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Die Kaffeewette war in diesem Jahr - trotz 
der Querelen im Vorfeld - wieder ein gro-
ßer Erfolg für alle Bezirke. Seite 10
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Vor vielen Jahren beschwerte sich 
ein Kollege von einer der großen 
Zeitungen aus der Main-Metropo-
le Frankfurt etwas ironisch über 
Berlins Autoverkehr. Für Berliner 
sei es ein Stau, wenn sie an einer 
Ampel länger als eine Rot-Periode 
warten und es sei Parkplatznot, 
wenn sie um die Ecke parken müss-
ten. Recht hatte er, denn damals 
konnten die Frankfurter Autofah-
rer nur neidisch auf Berlin schau-
en, einer Stadt in der der Verkehr 
rollte. 
Das konnte Berlin natürlich nicht 
ewig auf sich sitzen lassen. Immer-
hin will die Hauptstadt in allem 
führend sein in Deutschland und 
vielleicht auch in Europa. 
Also ging man gezielt, aber durch-
aus nicht mit einem Plan vor, um 
Berlin auch in dieser Hinsicht an 
die Spitze der Republik zu bringen. 
Und um es kurz zu machen: Es ist 
im Großen und Ganzen gelungen. 
Vorbildlich natürlich in Kreuz-
berg/Friedrichshain und in Mitte, 
wo man nicht nur Parkplätze im 
großen Stil abbaute und sich auch 
nicht scheute, kleine Lücken so zu-
zubauen, dass dort das Halten 
nicht mehr geht. Der Verkehrsfluss 
wurde vielfältig und kreativ unter-
brochen, wobei es kein Wider-
spruch scheint, dass dadurch natür-
lich mehr Abgase in die Luft gepu-
stet werden als bei flüssigem Ver-
kehr. Aber das liefert dann künftig 
das nächste Argument gegen die 
Autos, kommt sicher bald auf den 
Tisch. 
Überdies scheint das Thema Um-
weltschutz nicht immer so wichtig 
zu sein, wenn man an den großen 
Zielen zum Klima arbeiten kann. 
Wälder abholzen für die Geld-
druckmaschine Windrad, tote Vö-
gel, Aufheizung des Bodens, man 
muss halt für das große Ziel auch 
Opfer bringen. Dafür haben wir 
den billigsten Strompreis der Welt, 

sagte in einer Talkshow eine grüne 
Politikerin. Logisch: Wind und 
Sonne schreiben keine Rechnung. 
Nun ja, der Bau des Giganten 
schon. Wenn sie sich vorstellen, sie 
wollen an ihrem Häuschen etwas 
verändern, dann steht ihnen die 
Bauordnung im Haus, nicht nur im 
schützenswerten Alt-Rudow. Aber 
für die Windräder wurde ja kreativ 
der Weg auch gesetzlich geebnet. 
Dass der Strom bei uns trotzdem 
so teuer ist, das ist nahezu uner-
klärlich. 
Apropos kreativ: Berlin will ja be-
kanntlich auch in der Kunstszene 
die Führungsrolle übernehmen. 
Und schafft man es nicht mit Gale-
rien, so kann man sich auf den 
Straßen austoben. Immerhin 
Künstler Banksy hat es vorge-
macht, wie man Häuserwände und 
Mauern zu Kunst machen kann. 
Kürzlich wurde eine ganze Häuser-
wand mit Banksy-Bild verkauft. 
Nun die Häuser in Berlin sind 
nicht so eine gute Basis, aber die 
Straßen. 
Wer auf diesen unterwegs ist - vor 
allem bei schlechtem Wetter - kann 
die kreative Gestaltung von Ver-
kehrshinweisen auf den Straßen 
beobachten. 
Und wie bei den alten Meistern so 
üblich, die damals schon ihre Lein-
wände mehrfach nutzten, machen 
es die Berliner Straßenmaler eben-
so. Allerdings verzichten sie auf die 
Zwischentünche der Maler, son-
dern übermalen die alten Zeichen 
einfach mit neuen und das mehr-
fach. Und das gibt ein künstleri-
sches Bild, das sich gewaschen hat, 
aber nicht gewaschen wird. 
Wenn ich früher in Berlin Besuch 
hatte aus dem wilden Westen der 
Republik, konnte ich immer auf-
trumpfen mit dem vielen Grün auf 
Berlins Straßen, jetzt kann man 
auch noch die kostenlosen Stra-
ßengemälde stolz aufzeigen. 
Und wer hat schon irgendwo eine 

derart kunstvolle Straßenführung 
wie auf dem Tempelhofer Damm 
gesehen, wo man wie beim Walzer-
tanzen einen Schwenk links und 
einen Schwenk rechts, und dann 
wieder von vorn, vollführen muss, 
um geradeaus zu fahren.  
Bei Schnee ist das besonders lustig. 
Da treffen die Autofahrer, die sich 
auskennen und wissen, welche Ma-
lereien auf dem Pflaster noch gel-
ten mit denen zusammen, die nur 
nach vermeintlich logischer Optik 
urteilen. Bumms. 
Schnee und Eis ist dann natürlich 
noch ein besonderes Kapitel. Ber-
lins Autofahrer können bekannt-
lich alles - außer Schnee. Aber wir 
gewinnen dem Wetter als Haupt-
städter auch hier positive Seiten ab. 
Und da das Eislaufen auf den Seen 
oftmals zu gefährlich ist, nutzen 
wir halt die Gehwege dazu. 
Da bekommt der Begriff der Work-
Life-Balance doch noch eine viel 
weitergehende und aalglatte Be-
deutung. 
Rutschen Sie gut weiter durch den 
kältesten warmen Februar seit lan-
gem, wünscht Ihr 

Gerd Bartholomäus 
...und seinen Sie froh, dass es noch 
Ausländer gibt in der Stadt, sonst 
müssten sie sich nach dem Hand-
bruch in den Kliniken selbst be-
handeln, mangels Personal. 

Kreativität

B

Achtung: Falsche  
Anzeigenberater
In letzter Zeit tauchte ein obsku-
rer Anzeigen-Berater bei einigen 
unserer Kunden auf. Mit einer 
Anzeige aus dem Rudower Maga-
zin versuchte er die Kunden zu ei-
ner Anzeige in einem sogenann-
ten Bürgermagazin zu bewegen. 
Das Magazin wird von einem 
Düsseldorfer Verlag herausgege-
ben. Und mit einer Unterschrift 
schließt man ein Abo für mehrere 
Schaltungen ab. 
Unabhängig davon, dass die Be-
dingungen dort sehr grenzwertig 
wären, geht gar nicht, dass der Be-
rater den Eindruck erweckte, er sei 
von Rudower Magazin. 
Sollte jemand in gutem Glauben 
abgeschlossen haben, sollte er mit 
uns Kontakt aufnehmen: 
01511 567 28 10

Peter und der 
Elektrowolf
Interaktive Tanz-, Musik- und 
Märchenperformance gibt es auf 
der Kinderveranstaltung zu erle-
ben: Peter und der Elektrowolf – 
Zauber im Märchenwald. 
Es war einmal… 
Ein großer böser Wolf. Oder war 
der große graue Wolf gar nicht 
der Böse, der die Ente im Garten 
von Peters Großvater gefressen 
hat? Loup Magique lässt Leppi-

nou und die Märchenfiguren aus 
dem Koffer tanzen und nimmt 
Euch mit auf eine magische Reise 
in den Märchenwald mit live Mu-
sik, Tanz & Kamishibai auf den 
Spuren Prokofjews. Choreogra-
fie/Tanz/Spiel: Yvonne Leppin; 
Musik/ Komposition/ Spiel: Cé-
dric Douhaire; Dramaturgie/ Re-
quisite/ Bühnenbild: Yvonne 
Leppin; Kostüme: Regina Lux/ 
Yvonne Leppin 
Text frei nach Sergei Prokofjew 
„Peter und der Wolf “. Ab 4 Jahre 
(Kita/Vorschule/Grundschule) 
Dauer: 60 min. 
Eintritt pro Person: 4,00 Euro 

Zauber im Märchenwald 
15. März, 16 Uhr 

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de

Alte Dorfschule
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Komponistinnen 
im Fokus

Schloss Britz

„Raum für  
Beteiligung“

Neukölln

Das Lysistrata Chamber Collecti-
ve präsentiert berühren de Werke 
von Clara Schumann, Pauline Vi-
ardot, Kaija Saariaho und weite-
ren Komponistinnen. Im Zen-
trum steht wiederentdeckte 
Kammermusik für Cello, Flöte, 
Klavier und Stimme, die die Ge-
danken- und Gefühlswelten fast 
ver gessener Künstlerinnen leben-
dig werden lässt. In intimem Rah-
men widmet sich das Ensemble 
dem Leben und Schaf fen dieser 
außergewöhnlichen Frauen. 
Das Quartett, bestehend aus An-
na Schors (Mezzo-Sopran), Ra-
chel Susser (Flöte), Lillia Keyes 
(Cello) und Lucia Brighenti 
(Klavier) tritt in verschiedenen 
Besetzungen auf und gestaltet 
vielfältige Programme, die vom 
Publikum für ihre Bandbreite ge-
schätzt werden. Der Eintritt ko-
stet 18, ermäßigt 13 Euro. 

Komponistin! 
Lysistrata Chamber Collective 

28. Februar, 19 Uhr 
Festsaal im Schloss Britz 

Alt-Britz 73 
12359 Berlin

Rudow

 Initiative ruft zur Bildung einer  
Menschenkette gegen Rassismus auf
Bis zu 300 Menschen folgten 
im März der vergangenen 
Jahre dem Aufruf der Initiati-
ve „Rudow empört sich. Ge-
meinsam für Respekt und 
Vielfalt“, eine Menschenkette 
in Alt-Rudow anlässlich des 
Internationalen Tag gegen 
Rassismus zu bilden. Auch in 
diesem Jahr wird zum 21. 
März ab 11.00 Uhr zur Bil-
dung einer Menschenkette in 
Rudow aufgerufen.  
 
Der Internationale Tag gegen Ras-
sismus findet jährlich zum 21. 
März statt. Er wurde 1966 von den 
Vereinten Nationen ausgerufen. 
Anlass war der sechste Jahrestag 
des Massakers von Sharpeville 
durch Einheiten der South African 
Police in Sharpeville in Südafrika. 
Mindestens 69 Schwarze, davon 51 
Männer, acht Frauen und zehn 
Kinder wurden bei einer weitge-
hend friedlichen Demonstration 
zumeist von hinten erschossen. 
Schätzungen zufolge wurden zwi-
schen 180 bis über 300 Demon-
stranten verletzt. Das Land war da-
mals  ein Apartheidsstaat der Süd-
afrikanischen Union.  
  
Auch in diesem Jahr geht es in dar-
um, für die Werte des Grundgeset-
zes einzustehen. Schließlich wer-
den Werte wie die Unantastbarkeit 

der Menschenwürde „durch 
rechtsextreme Bewegungen infrage 
gestellt“, so die „Stiftung für die In-
ternationalen Wochen gegen Ras-
sismus“. Es geht es darum, einzu-
stehen für Menschenrechte und 
für Demokratie.  
 
Mit Sorge betrachtet die „Stiftung 
für die Internationalen Wochen 
gegen Rassismus“ Entwicklungen 
in Europa, den USA und weltweit, 
die Demokratien gefährden. 
„Wachsende Unsicherheit ange-
sichts globaler Krisen wie Klima-
wandel, Kriegen, Fluchtbewegung 
und sozialer Ungleichheit –und 
macht sie anfällig für populistische 

und rechtsextreme Erzählungen. 
Wenn rassistische und menschen-
verachtende Positionen in der poli-
tischen Mitte salonfähig werden, 
ist die Gefahr für unser Zusam-
menleben und die Menschenrechte 
real“, mahnt die Stiftung. Von da-
her sei der Einsatz gegen Rassis-
mus, Antisemitismus und jede 
Form gruppenbezogener Men-
schenfeindlichkeit „notwendiger 
denn je“ und eine Aufgabe für alle, 
die für eine offene, solidarische 
und demokratische Gesellschaft 
eintreten. Die „Initiative Rudow 
empört sich“ teilt diese Auffassung 
und erinnert daran, dass es in Ru-
dow in den vergangenen Jahren 

Die Initiative Rudow empört sich engagiert sich für Vielfalt, Toleranz und 
Respekt.

Wie schon im letzten Jahr ruft auch 2026 die Initiative „Rudow empört sich, gemeinsam für Respekt und Vielfalt“ 
zur Bildung einer Menschenkette in Rudow auf.                 Fotos: S.P.

Das Bezirksamt Neukölln hat ei-
nen neuen Partner für die bezirk-
liche Anlaufstelle für Beteiligung 
gewonnen. Das interdisziplinäre 
Büro für Stadtentwicklung 
AG.URBAN arbeitet seit Jahren 
an Strategien, Formaten und Pro-
zessen, wie Stadtentwicklung ver-
ständlicher, transparenter und 
partizipativer gestaltet werden 
kann.   
Die Anlaufstelle in der Jonasstr. 
26 tritt künftig unter dem Na-
men „Raum für Beteiligung Neu-
kölln“ auf. Beteiligung soll als of-
fener Raum für Begegnung, Dia-
log, Mitgestaltung und stadt-
räumliche Aushandlungsprozesse 
verstanden werden.   
Die Bezeichnung ist Teil einer 
berlinweiten Markenstrategie, 
mit der die bezirklichen Anlauf-
stellen für Beteiligung transpa-
rent, gut wiedererkennbar und 
vergleichbar gestaltet werden. 
Die Aufgaben und Strukturen 
bleiben erhalten.  

Raum für Beteiligung Neukölln 
Jonasstr. 26, 12053 Berlin  

nk@raum-fuer-beteiligung.de 
(030) 6098 22546  

dienstags 12 - 17 Uhr und  
donnerstags 14 - 20 Uhr 
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� zahlreiche rechtsextrem motivierte 
Brandanschläge auf Personen aus 
der Zivilgesellschaft gegeben hat, 
beklagt, dass auch hierzulande die 
Schere zwischen Arm und Reich 
auseinandergeht und es mehr und 
mehr Bestrebungen gibt, den de-
mokratischen Sozialstaat in Frage 
zu stellen. „In Rudow haben wir er-
lebt, wie aus geistiger Brandstif-
tung rechte Gewalttaten wurden. 
Alle betrifft es, wenn durch den 
immer größeren Einfluss der AfD, 
Arbeits- und Mietrechte, Sozial-
staat und Klimaschutz abgebaut, 
Arbeitskräfte abgeschoben oder an 
den Herd geschickt, Reiche noch 
reicher und damit der Staat noch 
ärmer gemacht wird“, so die Initia-
tive. Sie fordert, dass die AfD „mit 
allen politischen und rechtlichen 
Mitteln bekämpft werden“ müsse 
und votiert für eine solidarische 
Gesellschaft. „Menschenrechte 
sind unteilbar. Bilden wir eine 
Menschenkette als Zeichen für 
mehr Menschlichkeit für alle“,  so 
die Initiative.    
 Bei den Brandanschlägen in Ru-
dow handelte es sich um eine Serie 
von rechtsextremistisch motivier-
ten Anschlägen, die darauf abziel-
ten, zivilgesellschaftliches Engage-
ment einzuschüchtern. Da die 
Fahrzeuge meist am Straßenrand 

oder nahe von Wohngebäuden ab-
gestellt waren, hatten die Täter 
laut Verfassungsschutz und Polizei 
das Übergreifen der Flammen auf 
Häuser und somit Gefahren für 
Leib und Leben von Anwohnern 
in Kauf genommen. 2018 gründete 
sich die „Initiative Rudow empört 
sich“ als Antwort auf diese An-
schläge und setzte sich dafür ein, 
dass die Täter der Anschläge ge-
fasst werden. Sie  erhielt  2025 im 
Rahmen des Neukölner Engage-
mentpreis den „Ehrenamtspreis“ 
und verfolgt das Ziel, Vielfalt, To-
leranz und Respekt im Stadtteil 
und darüber hinaus zu fördern. 
Dazu zählt auch die Organisation 
einer „Menschenkette gegen Ras-
sismus“ anlässlich der  „Internatio-
nalen Wochen gegen  Rassismus“.  
Bei der anschließenden Kundge-
bung wird Neuköllns Bezirksbür-
germeister Martin Hikel (SPD) zu 
den Menschen sprechen.          S.P. 
 
Internationaler Tag gegen Rassis-
mus: „Rudow empört sich, ge-
meinsam für Respekt und Vielfalt“ 
ruft auf zu Menschenkette und 
Kundgebung. Als Redner tritt Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
auf. 

Samstag 21. März, 11.00 Uhr   
Alt-Rudow / Neudecker Weg. 

Tote Person nach Brand 
in Gartenlaube gefunden

Altglienicke

Im Brigittenweg in Altglienicke 
brannte Anfang Februar in der 
Nacht eine rund 100 Quadratme-
ter große Gartenlaube neben der 
Bahntrasse ab. Aus dem Gebäude 
konnten sich zwei Personen 
selbstständig in Sicherheit brin-
gen, teilte die Feuerwehr mit. Sie 
wurden leicht verletzt, mussten 
aber nicht in ein Krankenhaus ge-
bracht werden.  
Die Brandbekämpfung erfolgte 
mit 4 C-Rohren. Trotz des umfas-
senden und schnellen Löschein-
satzes brannte das Gebäude bis 

auf die Grundmauern nieder. 
Während der Löscharbeiten 
mussten die Einsatzkräfte fünf 
Gasflaschen entfernen und si-
chern, um einen größeren Scha-
den zu verhindern.  
Im Nachgang zu den Löscharbei-
ten wurde eine tote Person in den 
Trümmern der Gartenlaube ent-
deckt. Die Einsatzstelle wurde 
daraufhin für die weiteren Er-
mittlungen an die Polizei überge-
ben.  
Die Feuerwehr war mit 36 Ein-
satzkräften vor Ort. 

Bei einem Brand Anfang Februar in Altglienicke wurde eine tote Person 
entdeckt.            Foto: Berliner Feuerwehr
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Kostenlose 
Energieberatung
Mit fast 3.000 Energieberatun-
gen leiste das von der Senatsver-
waltung für Mobilität, Verkehr, 
Klimaschutz und Umwelt 
(SenMVKU) mitfinanzierte Pro-
jekt „ZuHaus in Berlin“ einen 
wichtigen Beitrag zur Umsetzung 
der Wärmewende. Vor fünf Jah-
ren ist das kostenlose Angebot 
für Eigentümerinnen und Eigen-
tümer von Ein- und Zweifami-
lienhäusern gestartet, zunächst 
befristet bis Ende 2025. Jetzt 
geht es in die Verlängerung, teilte 
die Senatsverwaltung mit. 
Das Projekt wird bis Ende 2027 
von der SenMVKU im Rahmen 
des Berliner Energie- und Klima-
schutzprogramms 2030 finan-
ziert und baut auf der Bundesför-
derung für Energieberatung der 
Verbraucherzentrale auf. Interes-
sierte können sich damit weiter-
hin kostenlos von zertifizierten 
Energieberaterinnen und Ener-
gieberatern aufsuchen und bera-
ten lassen. Wer über klima-
freundliche Lösungen wie Wär-
mepumpen oder Photovoltaik im 
Eigenheim nachdenkt oder Fra-
gen zu Energieeffizienz und ener-
getischer Sanierung hat, findet 
hier kompetente Antworten, 
heißt es. Das Angebot wird von 
der Verbraucherzentrale Berlin 
umgesetzt.  
Nach aktueller Gesetzeslage gilt 
ab dem 1. Juli 2026: Neue Hei-
zungen müssen mit einem Anteil 
von mindestens 65 Prozent er-
neuerbaren Energien oder unver-
meidbarer Abwärme betrieben 
werden. Vor diesem Hintergrund 
ist mit einer steigenden Nachfra-
ge nach fachkundiger Beratung 
und Informationen zur Umstel-
lung auf alternative Heizsysteme 
sowie zu Förderprogrammen zu 
rechnen.  
Das Land Berlin hat sich per Ber-
liner Klimaschutz- und Energie-
wendegesetz (EWG Bln) das Ziel 
gesetzt, seine CO2-Emissionen 
bis 2045 um mindestens 95 Pro-
zent im Vergleich zu 1990 zu sen-
ken. Derzeit entfallen noch über 
40 Prozent der Berliner CO2-
Emissionen auf den Gebäudebe-
reich. Daher kommt der Wärme-
wende mit ihren zwei strategi-
schen Ansätzen – Senkung des 
Wärmeverbrauchs sowie Dekar-
bonisierung der Wärmeversor-
gung – eine zentrale Rolle für 
den Klimaschutz zu. Bis späte-
stens zum 30. Juni 2026 wird der 
Berliner Senat eine gesamtstädti-
sche Wärmeplanung vorlegen. 

„Venedig sehen und…“, heißt 
die neue Ausstellung ab 7. 
März im Schloss Britz, die 
anhand ausgewählter Expo-
nate des späten 19. Jahrhun-
derts sowie zeitgenössischer 
Positionen die Entstehung 
und Wandlung eines univer-
sellen Venedigbildes nach-
zeichnet, das zwischen ro-
mantischem Traumort und 
touristischem Overkill chan-
giert. 
 
Venedig steht synonym für dro-
henden Verfall. Spätestens seit dem 
Niedergang der Republik und der 
1797 erfolgten Annexion durch 
Österreich-Ungarn trat ein massi-
ver wirtschaftlicher Niedergang 
ein. Deshalb wirkte Venedig trotz 
seiner einzigartigen Bausubstanz, 
Geschichte und zahlloser emotio-
naler „Zuschreibungen“ immer 
wieder als Projektionsfläche für 
wehmütige, kulturpessimistische 
Stimmungen. 
Aktuell droht Venedig immer noch 
oder auch wieder einmal der Un-
tergang. Diesmal verursacht durch 
einen überbordenden, globalisier-
ten Tourismus, tiefgreifende Gen-
trifizierung und den faktischen 
Anstieg des Meeresspiegels.  
Im Diskurs um Nachhaltigkeit und 
sanften Tourismus ist die Stadt 
zum medial heiß diskutierten Phä-
nomen geworden. Und doch bleibt 
der touristische Hotspot ein ro-
mantischer Sehnsuchtsort für Mil-
lionen, wenn nicht Milliarden 
Menschen. 
Im 18. und 19. Jahrhundert wur-
den gemalte oder gedruckte Vedu-
ten und kunstgewerbliche Gegen-
stände zu begehrten Souvenirs für 
adelige und großbürgerliche Rei-
sende. Gerade auch deutsche Maler 

des 19. Jahrhunderts hielten die to-
pografische, farbintensive und 
(prae)impressionistische Atmo-
sphäre der Stadt zwischen Wasser 
und Himmel fest, die sich auch au-
ßerhalb der Lagunenstadt gut ver-
markten ließ. 
Das Ausstellungsprojekt im 
Schloss Britz spürt nun der Faszi-
nation Venedigs nach. Wer war 
Käufer von repräsentativen Stadt-
ansichten – und warum fanden die 
Architekturveduten häufig Einzug 
in die großbürgerlichen Wohnun-
gen der Gründerzeit?  
Aus künstlerischer Sicht erweist 
sich Venedig als besondere Heraus-
forderung: Die Topografie der 
herrschaftlichen Gebäude, Kir-
chen, Brücken und Kanäle ist seit 
Jahrhunderten quasi unverändert 
geblieben und wurde tausendfach 
festgehalten. Zwar stellt es immer 
noch einen großen Reiz dar, dem 
klassischen Motiv einer urbanen 
Struktur im Wasser nachzuspüren 
– zugleich reizt Venedig auch dazu, 
den tradierten Bildern etwas entge-

genzusetzen.  
Für konzeptionell arbeitende 
Künstler stellt sich heute die Her-
ausforderung, darauf zu reagieren, 
dass Globalisierung und interna-
tionale Tourismusströme die Iden-
tität der Stadt in Frage stellen. 
 
Künstler: Christian Wilhelm Al-
lers (1857–1915); Stefanie Bürkle 
(*1966); Richard Doyle (1824–
1883); Heike Gallmeier (*1972); 
Richard von Hagn (1850–1933); 
Jakob Zimmermann (*1993) 
 
Kuratierung: Dr. Martin Steffens 
und Rebekka Liebmann. Die Aus-
stellung wird durch die Unterstüt-
zung der Freunde und Förderer 
Schloss Britz e. V. ermöglicht. 

Venedig sehen und... 
7. März – 07. Juni  

Di. - So., 12 - 18 Uhr 
Montags geschlossen 

Schloss Britz 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de 

Neue Ausstellung im Schloss Britz ab 
7. März: „Venedig sehen und...“

Schloss Britz 

Ab 7. März wird im Schloss die Ausstellung gezeigt: Venedig sehen und...
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Rudow

Dorfschule im März:  
Von Tango zu Klassik 
Eine Reise durch die Welt des 
Tango Argentino mit dem klein-
sten Tangoorchester der Welt ist 
am 28. Februar am Klassikabend 
zu erleben. 
Das Duo Danzarín präsentiert 
die mit viel Raffinesse für Violine 
und Piano arrangierten Tangos 
berühmter Komponisten, wie 
Francisco Canaro, Anibal Troilo 
und Osvaldo Pugliese, bis hin zu 
moderneren Werken von Astor 
Piazzolla und Ramiro Gallo. 
Das Berliner Duo Danzarín Ulri-
ke Dinter (Violine) und Ludger 
Ferreiro (Piano) macht eine musi-
kalische Reise der ganz besonde-
ren Art: Von der Geburtsstätte 
des Tangos in den berüchtigten 
Hafenspelunken von Buenos Ai-
res, über Nachtclubs und Cafés, 
elegante Salons und Ballsäle in 
den „Goldenen 40er Jahren“, bis 
in die berühmten Konzertsäle der 
Kulturmetropolen der Gegen-
wart. Temperamentvoll und vir-
tuos, mit Gespür für den authen-
tischen Klang der argentinischen 
Orquesta Típica und mit kennt-
nisreicher Moderation gelingt es 
das Publikum zu begeistern. (8, 
Mitgl.: 5 Euro) 

Duo Danzarín 
28. Februar, 19 Uhr  

 
In der Abendveranstaltung geht 
es mit „Flamenco Vivo“ spanisch 
zu. Flamenco Vivo ist ein interna-
tionales Ensemble von fünf hoch-
karätigen Künstlern aus fünf Na-
tionen und drei Kontinenten. 
Entstanden im Süden Spaniens, 
hat die Flamencokunst im Lauf 
der letzten Jahrzehnte fast die 
ganze Welt erobert.  
Im Vordergrund steht der tempe-
ramentvolle, ausdrucksstarke 
Tanz. Virtuoses Gitarrenspiel und 
leidenschaftlicher Gesang ver-
schmelzen mit ihm auf der Bühne 
zu einer beeindruckenden Ein-
heit. Flamenco ist eine lebendige 
Kunst, die sich ständig weiterent-
wickelt. So sind z.B. auch Streich-
instrumente eine oft und gerne 

gehörte Bereicherung der Fla-
mencomusik geworden. Flamen-
co Vivo berührt die Zuschauer 
durch das feinfühlige Zusammen-
spiel von baile (Tanz), toque (Gi-
tarre) und cante (Gesang), in das 
die Viola stets neue Klangfarben 
zaubert. (8, Mitgl.: 5 Euro) 

Flamenco Vivo 
7. März, 19 Uhr  

 
Stefan Weitkus und die Kleinods 
sind ein musikalisches Fest am 22. 
März, ein Feuerwerk der Sinne, 
eine Fülle an Instrumenten und 
Melodien. Die Seele schwimmt in 
den Stimmen, mit der Tiefe der 
Lieder, alles vibriert und ein Zau-
ber zündet den Raum. Es geht um 
die absolute Hingabe, die diese 
Band verkörpert, sei es auf der 
Straße oder auf den Bühnen. Hier 
sind rhythmisch viele Stile ver-
eint, sei es Folk, Pop, Ska oder 
Blues. Ausdrucksvoll die Stimme 
von Stefan Weitkus, unwiderruf-
lich eingebettet im Chor der 
Band. (8, Mitgl.: 5 Euro) 

Stefan Weitkus & Kleinod 
22. März, 11 Uhr  

 
Das Berliner Trio catfish row 
bringt die Musik von George 
Gershwin und Duke Ellington 
am Klassikabend auf die Bühne – 
reduziert auf das Wesentliche und 
dabei voller Sinnlichkeit. 

Das Berliner Trio catfish row - be-
nannt nach der als Schauplatz der 
Oper „Porgy and Bess“ berühmt 
gewordenen Straße - interpretiert 
Kompositionen des 1898 in New 
York geborenen George 
Gershwin und des 1899 in Wa-
shington, D.C. geborenen Duke 
Ellington.  
Im Zentrum von catfish row steht 
die charismatische und wandelba-
re Stimme der Jazzsängerin Anett 
Levander, die von Christian Raa-
ke  am Saxophon/Flöte und Dirk 
Steglich an der Bassklarinette be-
gleitet wird.  (8, Mitgl.: 5 Euro) 

catfish row – Kammerjazz mit 
Gershwin & Ellington 

27. März, 19Uhr  
 

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de
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Großziethen

Ziethener Lichtblicke sorgten für  
magische Momente im Gutspark

Viele ehrenamtliche Helfer haben tatkräftig angepackt und den Gutspark in einen magischen Ort verwandelt. 
                    Fotos: Kulturschmiede e.V

die Helferinnen und Helfer bis in 
die Abendstunden liebevoll De-
tails arrangierten und kleine Über-
raschungen vorbereiteten, erstrahl-
ten auch im gesamten Ort die 
Lichter. Zahlreiche Vereine, Ge-
werbetreibende und Institutionen 
beteiligten sich auch in diesem Jahr 
an den Ziethener Lichtblicken – 
und selbst im Laufe der Woche ka-
men noch weitere Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen hinzu. Die 
Großziethener Kulturschmiede e. 
V. hofft, dass diese besondere Akti-
on in den kommenden Jahren wei-
ter wachsen wird. 
Ein ganz besonderes Highlight im 
Gutspark waren in diesem Jahr die 
beleuchteten Märchenwände, die 
Pflanzen Kölle Wildau dem Verein 
völlig unkompliziert und gratis zur 
Verfügung stellte. Diese Leihgabe 
wertete die Lichtblicke enorm auf 
und machte den Park auch tags-
über zu einem beliebten Ausflug-
sziel. Die Märchenwände boten 
selbst im Hellen eine wunderschö-
ne Kulisse, wofür der Verein außer-

ordentlich dankbar ist. 
Die verantwortliche Ansprech-
partnerin Angie Lindstedt besuch-
te die Ziethener Lichtblicke per-
sönlich und zeigte sich so begei-
stert, dass sie ihre Unterstützung – 
inklusive neuer Ideen – bereits für 
die kommenden Jahre zugesagt 
hat. Besonders bemerkenswert: 
Die Märchenwände werden in lie-
bevoller Handarbeit von Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern selbst 
gestaltet. Umso wertvoller ist es, 
dieses Vertrauen zu erhalten, damit 
zahlreiche Familien die Lichtblicke 
kostenfrei genießen können. Pflan-
zen Kölle Wildau zeigt damit ein-
drucksvoll, was gelebte Familien-
nähe bedeutet. Auch das RBB-
Drehteam, das den Aufbau über 
viele Stunden begleitete, zog ein 
positives Fazit – und sorgte zu-
gleich für ein weiteres Highlight 
für die vielen engagierten Helferin-
nen und Helfer. Viele Besucherin-
nen und Besucher äußerten wäh-
rend der Woche ihre Dankbarkeit 
und Begeisterung. Dieses „Danke“ 

möchte die Großziethener Kultur-
schmiede e. V. nun an alle weiter-
geben, die mitgemacht, mitgehol-
fen und mit Herzblut unterstützt 
haben. 
Zahlreiche Unternehmen halfen 
zudem mit Spenden, denn neben 
umfangreichem Equipment musste 
auch die Sicherheit im sonst unbe-
wachten Park gewährleistet wer-
den. Die Kosten hierfür beliefen 
sich auf mehrere tausend Euro. Ein 
Teil wurde durch das Bündnis für 
Demokratie und Partnerschaft in 
der Gemeinde Schönefeld sowie 
durch ein großzügiges Budget des 
Ortsbeirats Großziethen gedeckt, 
der außerdem die Nutzung des 
Gutsparks, des Stroms und des Ta-
gelöhnerhauses ermöglichte. Hin-
zu kamen viele Einzelspenden und 
engagierte Lichtpaten. 
Ein besonderer Dank gilt Markus 
Maroscia von Dreock Optik für 
seine großzügige Spende, Karsten 
Brose vom Seestern im Britzer 
Garten, der als Vereinsmitglied 
mehrere Posten der „Shoppingli-
ste“ übernahm, sowie Christian 
Jüttner, der kurzfristig und unent-
geltlich fehlendes Equipment – 
unter anderem zahlreiche Kabel-
brücken – zur Verfügung stellte. 
Sämtliche Werbemaßnahmen wur-
den zudem zu 100 % kostenfrei 
von AlFa Direktwerbung umge-
setzt. 
Auch Bürgermeister Christian 
Hentschel, der den Verein jederzeit 
unterstützt, hat mit angepackt. An-
gesichts der winterlichen Straßen- 
und Wegverhältnisse ließ er es sich 
nicht nehmen, am Samstagmorgen 
persönlich mit reichlich Streugut 
im Gutspark für sichere Wege zu 
sorgen – zum Schutz der Besuche-
rinnen und Besucher und als Zei-
chen der Wertschätzung für dieses 
ehrenamtliche Projekt. 

Zahlreiche Unternehmen haben mit Spenden geholfen, um die Sicherheit 
im Park zu gewährleisten. 

Eine funkelnde und magische 
Woche liegt hinter Großzie-
then: Vom 24. Januar bis ein-
schließlich 1. Februar ver-
wandelten die Ziethener 
Lichtblicke, organisiert von 
der Großziethener Kultur-
schmiede e. V., den Ort und 
insbesondere den Gutspark 
in ein beeindruckendes Lich-
termeer. Zahlreiche Besuche-
rinnen und Besucher – jung 
wie alt – ließen sich von der 
besonderen Atmosphäre ver-
zaubern. 
 
Was viele nicht sehen konnten: 
Dieses außergewöhnliche Lichter-
lebnis entstand vollständig durch 
ehrenamtliches Engagement. Dem 
Helferaufruf der Großziethener 
Kulturschmiede e. V. folgten nicht 
nur Vereinsmitglieder, sondern 
auch andere Vereine, Firmen sowie 
engagierte Privatpersonen. Hand 
in Hand wurde unentgeltlich gear-
beitet, geplant, montiert und im-
provisiert. Tatkräftig unterstützte 
auch die Freiwillige Feuerwehr 
Großziethen, die mit großem 
Fahrzeug und langen Leitern an-
rückte, um Lichter hoch oben in 
den Bäumen sicher zu platzieren – 
schnell, professionell und mit viel 
Einsatzfreude. Für wärmenden 
Speis und Trank sorgte während-
dessen Liora Schäfer vom Restau-
rant Austriana in Alt Buckow, die 
sich nach dem Helferaufruf spon-
tan entschied, das Projekt selbst-
verständlich und unentgeltlich zu 
unterstützen. 
Die wichtige Aufsicht über die 
zahlreichen Stromkabel und die 
elektrische Sicherheit übernahmen 
Marko Czech von den Wasseraffen 
sowie Andreas Pfeiffer von SP HE-
KO in Alt Buckow, unterstützt von 
seiner Frau Renate. Trotz eisiger 
Temperaturen und erschwerter 
Montagebedingungen fanden die 
Profis für jede Herausforderung ei-
ne Lösung. 
Schon mit Einbruch der Dämme-
rung entfaltete der Gutspark eine  
märchenhafte Wirkung. Während 

Angie Lindstedt unterstützt auch in 
den kommenden Jahren.
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Neukölln

Sauna im Stadtbad  
ist wieder geöffnet
Das historische Stadtbad Neu-
kölln (Ganghoferstraße 3) ist um 
eine Attraktion reicher: Seit 1. 
Februar ist die finnische Sauna 
mit dem bisherigen Saunarium zu 
einer räumlichen Einheit zusam-
mengelegt und mit einem neuen 
Ofen versehen worden. Der steht 
– anders als vorher – im Mittel-
punkt der Kabine.  
Die Saunaanlage im Stadtbad 
Neukölln war in den vergangenen 
Monaten wegen Umbau- und Re-
paraturarbeiten geschlossen. Ne-
ben den Veränderungen in der 
finnischen Sauna sollte auch das 

Warmwasserbecken der Sauna 
neu gefliest werden. Dabei stellte 
sich heraus, dass sich unter dem 
Becken ein weiteres – histori-
sches – Becken befindet. In Ab-
sprache mit dem Denkmalschutz 
wurde das historische Warmwas-
serbecken neu aufgebaut und neu 
gefliest.  
Mit Eröffnung der gesamten An-
lage geht auch die verpachtete 
Gastronomie wieder in Betrieb, 
auch Massagen können wieder 
gebucht werden. Jeweils an Mon-
tagen können die Sauna aus-
schließlich Frauen besuchen.

Säulen, Wandelgänge, Wandmosaiken wie im alten Rom - das Stadtbad 
Neukölln in der Ganghoferstraße ist ein wahres Juwel.            Foto: BBB
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Kinderbuch
LEPORELLOS

Ye Guo: 
Ist okay!
Ye Guo ist eine chinesische Illu-
stratorin, die derzeit in Großbri-
tanninen lebt. Sie arbeitet mit 
Mischtechniken wie Collage, 
Bleistift, Farbstift und Gouache, 
was ihren Büchern einen unver-
wechselbaren Charakter gibt. 
Ziege und Hase lernen sich im 
Supermarkt kennen, wo sie beide 
ihre Lieblingsspeise Dosengras 
einkaufen. Seitdem treffen sie 
sich regelmäßig und stellen fest, 
dass sie viele Gemeinsamkeiten 
haben, aber dass es durchaus 
auch Unterschiede zwischen ih-
nen gibt. So verwendet Hase viel 
zu viel Zucker für seinen Kaffee, 
was Ziege argwöhnisch beobach-
tet.  

Das ist zwar seltsam, aber schon 
in Ordnung – sie können ja 
trotzdem Zeit miteinander ver-
bringen. Auch weitere Unter-
schiede sind für die beiden kom-
plett okay. Charmant, subtil und 
unaufgeregt wird hier eine wun-
derbare Geschichte über wahre 
Freundschaft und die Akzeptanz 
von Unterschieden erzählt. Mit 
geringem Textanteil und Bildern, 
die an Kinderzeichnungen erin-
nern haben auch schon Kinder 
ab drei Jahren an diesem Buch 
ihre Freude, welches Mine Ha-
wel übersetzt hat. 

Ye Guo: Ist okay 
Mixtvision Verl. ‘25, 32 S., 18 € 

978-395854-240-2 

Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello, Krokusstr. Rudow

Neukölln

„Kaffee gegen Kälte“– 2019 hier  
gestartet, machte jetzt ganz Berlin mit   
Die Kaffeewette „Kaffee ge-
gen Kälte“ ist weiter auf der 
Erfolgsspur: 2019 in Neukölln 
gestartet, wurde die Wette 
auf 2026 auf alle Bezirke 
Berlins ausgeweitet und hat 
nun ein Rekordergebnis er-
zielt. Elf von 12 Bezirken ge-
wannen die Wette.  
 
Dabei sah es einen Moment lang so 
aus, als ob das Aus für die Kaffee-
wette besiegelt sei. Hatte doch der 
Bezirk Friedrichshain Kreuzberg 
die Antikorruptionsstelle angeru-
fen und erzwungen, dass eine 
rechtliche Prüfung der Kaffeewette 
erfolgt.  
Geprüft werden sollte, ob der Ver-
dacht auf Käuflichkeit oder Be-
stechlichkeit bestünde, die an der 
Wette teilnehmenden Unterneh-
men also unerlaubte Werbung ha-
ben und Vorteile für sich aus der 
Wette ziehen könnten.   
Daraufhin hatte der Regierende 
Bürgermeister Berlins, Kai Wege-
ner, die Bezirke angewiesen, die  
Kaffeewette sofort zu stoppen, um 
sie Tage später nach Rücksprache 
mit der Finanzverwaltung wieder 
zu erlauben. 
 „Da durch die Kaffeewette weder 
der Eindruck der Befangenheit 
oder Käuflichkeit erweckt werden 
kann, noch das Ansehen des öf-
fentlichen Dienstes gefährdet wird, 
erteile ich hiermit vorsorglich die 
Genehmigung“, schrieb Wegner 
am 16. Januar an die  Bezirke.  
So konnte also vom 19. Januar bis 
zum 5. Februar Kaffee gesammelt 
werden – so auch in Friedrichs-
hain-Kreuzberg. Deren Vertreter 
fehlte allerdings beim Happy End 
im Ernst-Reuter-Saal im Rathaus 
Reinickendorf, wo Bezirksbürger-
meisterin Emine Demirbüken-

Wegner (CDU) am Mittag des 9. 
Februar ihre Amtskolleginnen und 
-kollegen der Bezirke begrüßte und 
verkünden konnte, dass insgesamt 
18.847 Päckchen Kaffee für die 
Kältehilfe in Berlin gesammelt 
wurden.   
Nicht ohne stolz  hielt sie ihr 
Schild in der Gruppe hoch, worauf 
die Zahl 5822 stand. Da Reinik-
kendorf so viele einzelne Pakete 
sammelte, lag der Bezirk auch dies-
mal vorne, gefolgt von Spandau 
(4224) und Neukölln (2010). Bis 
auf den Bezirk Mitte hatten alle 
das Ziel erreicht.  
Obgleich Mitte das gesteckte 
Wettziel von mehr als 500 Päck-
chen Kaffee mit 340 Paketen ver-

fehlt hat, zeigte sich Michael Lind, 
der Initiator der Wette, großzügig. 
Er überreichte Bezirksbürgermei-
sterin Stefanie Remlinger (Die 
Grünen) einen Scheck über 2500 
Euro, die an bezirkliche Einrich-
tungen der Kältehilfe gehen. Sum-
ma Summarum kamen also zu den  
Kaffeepäckchen noch 30.000 Euro 
an Spenden dazu. „Wir wollen im 
kommenden Jahr auf jeden Fall die 
500-Päckchen-Marke deutlich 
knacken“, so Remlinger.     
 
In Neukölln wurde übrigens ein 
neuer Rekord aufgestellt und Be-
zirksbürgermeister Hikel war über-
wältigt: „Noch nie haben wir in 
den letzten sieben Jahren so viel 

Bis auf Friedrichshain-Kreuzberg waren alle Bezirke mit ihren Bezirksspit-
zen  in Reinickendorf vertreten.     Fotos: S.P.
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� Kaffee gesammelt. Neukölln hat 
wieder einmal gezeigt, worauf es 
ankommt: Wir stehen zusammen 
an der Seite derjenigen, die es am 
schwersten haben. Dafür meinen 
ganz herzlichen Dank allen, die 
mitgemacht haben - und ganz be-
sonders natürlich dem Initiator 
Michael Lind!“  
Lind, der einen Supermarkt in 
Neukölln betreibt, kam auf die 
Idee mit der Wette und forderte 
2019 den Neuköllner Bezirksbür-
germeister Martin Hikel heraus: 
Wenn dieser es schaffe, 50 Pakete 
Kaffee für die Kubus Kältehilfe zu 
sammeln, werde er 1000 € spen-
den.   
Die Herausforderung nahm Mar-
tin Hikel gerne an und gewann die 

Wette mit überwältigendem Vor-
sprung. Schon im ersten Jahr 
brachten 150 Menschen Kaffee 
zum gemeinsamen Event.  
Aus dieser Idee ist dank des großar-
tigen sozialen Engagements Mi-
chael Linds und der Offenheit des 
Neuköllner Bezirksamts für neue 
Ideen, eine un-
glaublich schöne 
soziale Tradition 
geworden, der sich 
zunächst der Be-
zirk Reinickendorf  
2023 anschloss, 
2025 kamen die 
Bezirke Lichten-
berg, Spandau und 
Tempelhof-Schö-
neberg dazu.  
„In einer Zeit. Die 
von vielen als hilf-
los beschriebenen 
wird, muss man an-
packen, einfach 
machen, was im 
Kleinen bewirken, 
damit Großes in 
Gang kommt. Und 
manchmal ist es ei-
ne heiße Tasse Kaf-
fee aus der Kaffee-

wette, eine freundliche Geste, die 
zu einem stabilen Hilfsangebot 
von Vereinen und sozialen Dien-
sten in den Kiezen hinführt“, sagt  
Unternehmer Lind.  
Er hatte sich sichtlich erholt von 
der Schocknachricht des Regieren-
den – schließlich war Lind darauf-
hin in den sozialen Medien Spieß-
ruten gelaufen, weil viele ihn be-
schimpften, er habe sich wohl Vor-
teile erschleichen wollen, obgleich 
gerade er immer der Mann ist, der 
im Stillen Gutes tut, ehrlich, au-
thentisch und mit viel Herzblut: 
Neuköllner Organisationen, die 
sich um Arme kümmern, wissen 
das, der Harzer Kiez weiß das und 
der Neuköllner Schwimmbär, um 
nur einige zu nennen, die Lind in 
den vergangenen Jahren unter-
stützt hat.    
Heute jedoch kann er stolz sein, 
dass seine Idee den Weg in alle Be-
zirke gefunden hat und er mit sei-
nen Aktionspartnern Ralf Oel-
mann, Hasan Ilter und Mike Baer 
weitere Unternehmer an seiner Sei-
te weiß, die die gute Sache unter-
stützen.  
Der große Gewinner in diesem 
Jahr ist die Berliner Kältehilfe. Sie 
bietet täglich wohnungslosen 
Menschen einen sicheren Schlaf-
platz, warme Mahlzeiten, Klei-
dung, Hygienemöglichkeiten so-
wie ein Beratungsangebot. Beson-
ders in den Wintermonaten wird 
dadurch Leben gerettet.  
Dazu tragen in Neukölln unter  die 
gemeinnützige Kubus GmbH, die 
Tee- und Wärmestube der Diako-
nie in der Weisestraße und die vom 
Sozialdienst Katholischer Frauen 
e.V. Berlin betriebene ganzjährige 
Notübernachtung für Frauen, Evas 
Obdach, bei.  In der Hauptstadt le-
ben etwa 40.000 Menschen ohne 
Wohnung, für die die Kältehilfe 
der Berliner Stadtmission einen 
unverzichtbaren Dienst leistet.   

S.P. 

Fast 19.000 Pakete Kaffee wurden 
berlinweit gesammelt. 

Jörn Oltmann (Bezirksbürgermeister Tempelhof-
Schöneberg) Winfried Winzer (Ehrenamtler bei der 
Tee- und Wärmestube), Gernot Zessin von Kubus 
gGmbH und Hikel.  Kubus engagiert sich in beiden 
Bezirken für Obdachlose.
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Das war mal ein sauberer 
Jahresauftakt: Am 24. Januar 
hatte der Wahlkreisabgeord-
nete Olaf Schenk MdA ge-
meinsam mit dem Ordnungs-
stadtrat und stellv. Bezirks-
bürgermeister Geritt Kringel 
und der Berliner Stadtreini-
gung (BSR) sowie den Schü-
lerinnen und Schüler der 
Matthias-Claudius-Grund-
schule der zu einer Diskussi-
onsveranstaltung „Sauberkeit 
im Kiez“ eingeladen.  
 
Immer wieder gab es Beschwerden 
im Bürgerbüro von Olaf Schenk 
über zu viel Müll in der Altstadt 
von Rudow – ein Problem, was 
auch stadtweit immer wieder für 
großen Ärger bei den Bürgern 
sorgt. Im Mittelpunkt der Veran-
staltung in „Alten Krug“ stand des-
halb der neue Bußgeldkatalog. Die 
illegale Müllentsorgung wurde 
nämlich deutlich verschärft. 
Gleichzeitig wurden berlinweit 36 
neue Stellen für eine „Soko Müll“ 
geschaffen, drei davon in Neu-
kölln. „Ein deutliches Signal, dass 
Politik und Verwaltung konkrete 
Schritte unternehmen, um die 
Stadt sauber, ordentlich und le-
benswert zu erhalten“, sagt Olaf 
Schenk.  
Gerrit Kringel erklärte die neuen 
Regeln anhand konkreter Beispiele 

und machte deutlich, dass Verstöße 
gegen Sauberkeit und Ordnung 
künftig spürbarer geahndet wer-
den. So kann das Wegwerfen einer 
Zigarettenkippe inzwischen mit 
bis zu 250 Euro Bußgeld belegt 
werden. Wer seinen Hausmüll ille-
gal auf die Straße stellt, muss mit 
mehreren hundert Euro rechnen. 
Auch das unerlaubte Entsorgen 
von Sperrmüll oder das Ver-
schmutzen von Grünanlagen kann 
schnell teuer werden. Und Ach-
tung: die Müll-Sheriffs sind auch 
in Zivil unterwegs. Ziel dieser 

Maßnahmen ist nicht das 
Bestrafen um jeden Preis, 
sondern der Schutz des öf-
fentlichen Raums – für alle. 
„Das zentrale Problem ist, 
dass Menschen den Müll auf 
die Straße werfen. Toleranz 
und viele Müllbehälter rei-
chen nicht. Es muss wehtun, 
den Müll achtlos zu entsor-
gen“, sagt Kringel.  
Nadine Gerks von der BSR 
beantworte die vielen Fra-
gen der rund 50 Teilnehmer 
und erklärte, wie die ver-
schiedenen Müllarten rich-
tig entsorgt werden. Auch 

die BSR muss den Müll trennen. 
Reifen oder abgestellte alte Toilet-
ten am Straßenrandrand – die kön-
nen nicht gemeinsam abtranspor-
tiert werden. Das erklärt, warum 
Müll nicht auf einmal entfernt 
wird. Chaos rund um die Glas-und 
Altkleidercontainer ärgert viele, 
dafür sind allerdings die Aufsteller 
zuständig.  
Im Anschluss an die Diskussion 
ging es gemeinsam nach draußen: 
Zusammen mit allen Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern wurde 
Müll in Alt-Rudow gesammelt. 
Diese Aktion stärkt das Gemein-
schaftsgefühl, setzt ein sichtbares 
Zeichen und hat Vorbildfunktion. 
Sie zeigt, dass jeder etwas tun kann 
– unabhängig von Amt oder Funk-
tion. Sauberkeit beginnt vor der ei-
genen Haustür, Eigenverantwor-
tung der Bürgerinnen und Bürger 
ist dabei ein zentraler Schlüssel. 
Zum Ausklang hat Olaf Schenk in 
sein Bürgerbüro zu heißem Punsch 
eingeladen. Bei der Kälte und nach 
getaner Aktion Müll genau richtig. 
Schenk betonte, dass Müllverstö-
ße, die bei ihm per Email schrift-
lich eingehen, umgehend weiterge-
leitet werden. 

Rudow

Rudow Gemeinsam für eine saubere und  
lebenswerte Nachbarschaft

Olaf Schenk und Geritt Kringel hatten die Bürgerinnen und Bürger in Ru-
dow zu einer Diskussion mit Müll-Experten von der BSR eingeladen und 
halfen engagiert beim Säubern der Straßen..            

Fleißige Helfer hatten Spaß beim Müll sam-
meln.                      Foto: Grabowski
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BBQ, Insekten 
u. Street Food
Das Street Circus und Food Fe-
stival Rudow verwandelt den 
Lieselotte-Berger-Platz in ein 
Paradies für Feinschmecker, 
kündigte der Veranstalter an. 
Vom 6. bis 8 März dreht sich al-
les um köstlcihes Street Food aus 
aller Welt.  
Von saftigen Burgern mit raffi-
nierten Toppings über knusprige 
Tacos und aromatische Currys 
bis hin zu süßen Verlockungen 
wie Churros und ausgefallenen 
Crepes-Variationen – das Ange-
bot ist so vielfältig wie die Kultu-
ren, die es inspiriert. Ob indisch, 
afrikanisch oder jamaikanisch, 
hier kann man ausgefallene Ge-
richte probieren oder sich an 
Klassikern aus der französischen 
oder italienischen Küche erfreu-
en. Auch für Veganer und Vege-
tarier gibt es eine Vielfalt von 
kulinarischen Angeboten. 
Jedes Gericht wird frisch zube-
reitet und lädt zum Probieren 
ein. Die Besucher können sich 
auf eine kulinarische Reise bege-
ben und neue Geschmackserleb-
nisse entdecken. Natürlich prä-
sentieren wir dazu passend Ge-
tränke wie Weine, Cocktails und 
Biere aus allen Teilen der Welt. 
Doch das Food Festival ist nicht 
nur ein Fest für den Gaumen – 
es ist ein Event für die ganze Fa-
milie. Neben Live-Musik und 
coolen Beats von talentierten 
DJs sorgen ein Kinderkarussell 
und weitere Überraschungen für 
leuchtende Kinderaugen und 
gute Laune. 
In diesem Jahr erwartet die Be-
sucher am Samstag und Sonntag 
ab 14 Uhr auch Akrobatik und 
Jonglage vom Street Circus.  
An drei Tagen verschmelzen hier 
die Vielfalt der internationalen 
Street-Food-Küche mit erstklas-
siger musikalischer Unterhal-
tung zu einem einzigartigen Er-
lebnis für Groß und Klein. Der 
Lieselotte-Berger-Platz bietet 
dabei das perfekte Ambiente für 
dieses besondere Fest und 
schafft eine unvergleichliche At-
mosphäre. 
Eintritt 2 Euro, gilt als Geträn-
kegutschein am Bierwagen, Kin-
der bis 12 Jahren freier Eintritt 

Food-Festival im Frauenviertel 
Lieselotte-Berger-Platz,  

12355 Berlin  
Freitag 6. März., 14-22 Uhr; 

Samstag, 7. März, 12- 22 Uhr; 
Sonntag 8. März, 12 - 18 Uhr 

 
Weitere Informationen unter: 
www.hauptstadtkultur.berlin

Kurz-Info
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Kurz-Info
Neukölln

Bebaungspläne 
liegen aus
Das Bezirksamt Neukölln hat zur 
Beteiligung der Öffentlichkeit  
Mitte Februar die folgenden Be-
bauungspläne ausgelegt: 
 
Der Bebauungsplan 8-102 für den 
ehemaligen NME-Bahnhof Ru-
dow zwischen Groß Ziethener 
Chaussee und Waßmannsdorfer 
Chaussee im Ortsteil Rudow wird 
im Rahmen der Öffentlichkeits-
beteiligung gemäß § 3 Absatz 2 
des Baugesetzbuchs vom 16. Fe-
bruar bis 18. März öffentlich aus-
gelegt. Der Bebauungsplan um-
fasst die Entwicklung eines neuen 
Wohngebietes mit einer Kinderta-
gesstätte und circa 177 Wohnun-
gen, davon werden circa 30 Pro-
zent mietpreis- und belegungsge-
bunden sein. Zudem werden öf-
fentliche und private Grünflächen 
und Dauerkleingärten gesichert 
beziehungsweise entwickelt. 
 
Der Bebauungsplan 8-98 für den 
Tempelhofer Weg/ Britzer Damm 
im Ortsteil Britz wird im Rahmen 
der Öffentlichkeitsbeteiligung ge-
mäß § 3 Absatz 2 des Baugesetz-
buchs ebenfalls vom 16. Februar 
bis 18. März 2026 öffentlich aus-
gelegt. Der Bebauungsplan um-
fasst die Entwicklung eines neuen 
Stadtquartiers mit circa 880 Woh-
nungen, von denen auch 30 Pro-
zent mietpreis- und belegungsge-
bunden sind, mit Gewerbeflächen 
und naturnahen Erholungs- und 
Grünflächen sowie einer Kinder-
tagesstätte. Zudem wird eine 
Schule planungsrechtlich gesi-
chert. Die beiden Bebauungspläne 
können in den oben genannten je-
weiligen Zeiträumen zusammen 
mit weiteren Informationen in der 
Helene-Nathan-Bibliothek, Karl-
Marx-Str. 66 (in den Neukölln Ar-
caden), 12043 Berlin eingesehen-
werden . Öffnungszeiten sind Mo, 
Mi und Fr 11 bis 18 Uhr; Di und 
Do 11 bis 20 Uhr und Sa 10 bis 13 
Uhr. 
 
Im Internet werden die Bebau-
ungsplanentwürfe innerhalb der-
selben Zeiträume unter 
https://www.mein.berlin.de/pro-
jekte veröffentlicht. Es besteht die 
Möglichkeit, sich unmittelbar 
„online“ zu beteiligen. Eine Betei-
ligung kann aber auch per E-Mail 
an stadtplanung@bezirksamt-
neukoelln.de oder postalisch er-
folgen an: Bezirksamt Neukölln, 
Stadtentwicklungsamt- Allgemei-
nes Städtebaurecht, Fachbereich 
Stadtplanung, Karl-Marx-Straße 
83, 12040 Berlin.      

Neukölln

,,Ball des Neuköllner Sports“ zum 
130jährigen Jubiläum der RG Wiking 
Mit einem Sektempfang, ei-
nem Gala-Büffet, Tanzmusik 
vom Tanzorchester Christoph 
Sanft, einer Bootstaufe und 
einer Tombola hat die Ruder-
gesellschaft Wiking e.V. am 
24. Januar 2026 im Estrel ihr 
130-jähriges Bestehen gefei-
ert – ganz in der eigenen Tra-
dition mit dem alljährlichen 
Winterball. Er gehört seit der 
Gründung des Vereins am 
18. Januar 1896 zum festen 
Bestandteil des Vereinsle-
bens und fiel nur in Not- und 
Kriegszeiten aus. 
 
Unter den rund 190 Ballbesuchern 
waren auch zahlreiche Gäste aus 
Sport und Politik. So konnte der 1. 
Vorsitzende der RG Wiking, Dirk 
Thieslack, in seiner Rede Gäste aus 
12 verschiedenen Rudervereinen 
und einige  Neuköllner Politiker 
begrüßen. So den SPD Bundes-
tagsabgeordneten Hakan Demir, 
den  stellvertretenden Neuköllner 
Bezirksbürgermeister Gerrit Krin-
gel (CDU) sowie den Fraktions-
vorsitzenden der CDU in der Be-
zirksverordnetenversammlung 
Neukölln, Markus Oegel. Außer-
dem begrüßt wurden Michael 
Hehlke als Vertreter der Richard-

Motte-Schröder-Jugendstiftung, 
Elfie Manteuffel und Bertil Wewer 
vom Verein Freunde Neuköllns, 
Peter Mahlo und Joachim Goerke 
von der Siegfried-Erdmann-Stif-
tung sowie der Ehrenwikinger Lutz 
Weiler. 
Nach dem Sektempfang, begleitet 
von der Musik des Keyboarders 
Aleksandr Kutnevic,  erlebten die 

Besucher des Balls  im „Estrel“ mit 
der feierlichen Begrüßung einen 
besonderen Höhepunkt: Im groß-
zügigen Foyer des Estrel-Saales 
wurde ein nagelneuer Rennachter 
aus der Empacher-Werft feierlich 
getauft. Dafür war Helmut Empa-
cher, Geschäftsführer der Werft, 
eigens aus der Stauferstadt Eber-
bach angereist. Begleitet wurde er 
von seiner Tochter, die  aus Mün-
chen anreiste. Die Taufe des Boo-
tes übernahm Thomas Müller. Er 
ist der Enkel des Mitbegründers 
der RG Wiking e.V., Paul Johannes 
Müller und  kam eigens aus Tau-
berbischofsheim nach Berlin, um 
das Boot auf den Namen „P. Johan-
nes Müller“ zu taufen.  Möglich 
wurde die Anschaffung des gelben 
Rennachters für den Nachwuchs 
im Leistungsrudern durch eine 
Spendenaktion zum 130-jährigen 
Jubiläum. Über 40 private Unter-
stützer der RG Wiking spendeten 
55.000 Euro. Zusätzliche finanziel-
le Mittel stellten die Richard-Mot-

Höhepunkt des Balls war die Bootstaufe – Der Enkel des Mitbegründers der 
RG Wiking e.V., Paul Johannes Müller ( 1.v. re.) taufte das Boot auf den 
Namen „P. Johannes Müller“. Mit dabei, der 1. Vorsitzende Thieslack (Mit-
te) und sein Vorgänger Matthias Herrmann. 

Auf dem Tanzboden herrschte stundenlang Hochbetrieb.                               Fotos: S.P.

Zur Geschichte 
des Winterballs  
Bereits seit 1901 findet der Win-
terball der RG Wiking in reprä-
sentativen Sälen außerhalb des 
Bootshauses statt: Vor dem Er-
sten Weltkrieg wurde in den Fest-
sälen der Schlaraffia gefeiert, spä-
ter im traditionsreichen Hotel 
Kaiserhof.  
Nach dem Zweiten Weltkrieg und 
dem Neuanfang in Berlin-Neu-
kölln wurde der Ball ab 1952 zu-
nächst in kleinerem Rahmen ver-
anstaltet. Mitte der fünfziger Jah-

re zog man für die Ballnacht in 
das neu erbaute Haus der Kauf-
leute, bevor die Veranstaltung 
1966 in den Schlosssaal des Bri-
stol Hotel Kempinski wechselte.  
Die Covid-Pandemie führte 2021 
zu einer erneuten Unterbrechung, 
die bis 2023 andauerte.  
Mit dem Neustart zog der Win-
terball schließlich nach Neukölln 
um. Am 18. Februar 2023 begann 
im Estrel-Saal des gleichnamigen 
Hotels ein neues Kapitel – seither 
versteht sich der Winterball der 
RG Wiking e.V. auch als „Ball des 
Neuköllner Sports“.
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te-Schröder-Jugendstiftung sowie 
die Leffers-Sportstiftung zur Ver-
fügung. 
Als sich um 20.00 Uhr die Türen 
zum Ballsaal öffneten, strömten 
die Gäste zu den Klängen des 
Tanzorchesters an festlich gedeckte 
Tische, geschmückt mit Blumen-
schalen in den Wiking-Farben 
Grün-Weiß-Rot. Kurz darauf eröff-
nete ein langsamer Walzer einen 
wundervollen Tanzabend – von 
diesem Moment an blieb die Tanz-
fläche bis zum letzten Tanz um 
1.00 Uhr durchgehend gut gefüllt. 
Schließlich begeisterte das fabel-
hafte Tanzorchester Christoph 
Sanft mit der Sängerin Susann 
Hülsmann und dem Sänger Martin 
Stange die Ballbesucher mit einem 
abwechslungsreichen Repertoire 
und sorgte so für ausgelassene 
Stimmung. Die Orchesterpausen 
nutzten die Veranstalter auch in 
diesem Jahr für besondere Pro-
grammpunkte. So ehrte der Vorsit-
zende Sport der RG Wiking, Mar-
tin Hasse, die erfolgreichen Neu-
köllner Ruderinnen und Ruderer 
des Jahres 2025. Unter dem Ap-
plaus der Ballgäste holte er Ewa 
Grzimek, Malin von der Aue, Xa-
vier Seidel und Edvin Novak auf 
das Parkett, überreichte Blumen-
sträuße und würdigte ihre sportli-
chen Leistungen. 

Ein weiteres Highlight bot die 
Tanzschule werk36: In einem 20-
minütigen Mitmachkurs vermittel-
te sie zahlreichen Ballbesuchern 
die Grundlagen des Swing. Natür-
lich durfte auch die traditionelle 
Tombola nicht fehlen. Die Freude 
bei den Gewinnern der sechs 
Hauptpreise – darunter eine ein-
wöchige Reise an die Ostsee und 
ein hochwertiges Fernglas – war 
groß, als ihnen die Gewinne vom 
Vorstand auf der Tanzfläche über-
reicht wurden. 
Erst nach dem letzten Tanz leerte 
sich der Estrel-Saal langsam. Die 
Stimmung war zu gut, um den 
Abend rasch zu beenden, und so 
traf man manche Gäste noch in 
den frühen Morgenstunden an der 
Bar in der großen Halle des Hotels. 
So ging ein nahezu perfekter 
Abend und ein würdiges Fest zum 
130-jährigen Bestehen der Ruder-
gesellschaft Wiking e.V. zu Ende. 
Doch nach dem Ball ist vor dem  
Ball.  Wer nun Lust auf den Win-
terball bekommen hat, um ganz si-
cher den Winterblues zu vertrei-
ben,  kann sich bereits den 23. Ja-
nuar 2027 vormerken. Interessierte 
können zudem eine E-Mail 
an ball@rg-wiking.de senden, um 
in die Verteilerliste aufgenommen 
zu werden.         S.P.

Rudow

25 Jahre Kulturverein in 
der Alten Dorfschule
Vom 23. März bis 19. April  wird 
täglich die Geschichte und Akti-
vitäten der „Alten Dorfschule 
Rudow“ öffentlich ausgestellt. 
Der Kulturverein lädt herzlich 
ein, sich die Austellung von 
Montag bis Freitag zwischen 
10.00 Uhr und 16.00 Uhr anzu-
schauen. 
Im März 2026 kann der aus-
schließlich ehrenamtlich geführ-
te Kulturverein Alte Dorfschule 
Rudow e.V.  auf 25 Jahre aktive 
Kulturarbeit in Rudow zurück-
blicken. Der aus dem Engage-

ment Rudower Bürgerinnen und 
Bürger 2001 entstandene Verein 
wächst kontinuierlich.  
Gefördert wird der Verein vom 
Kulturamt Neukölln, den Ge-
schäftsleuten in Rudow sowie  
Spenderinnen und Spendern. 
Am 21.März 2001 erfolgte die 
Eintragung ins Vereinsregister. 
Ausstellung 25 Jahre Kulturver-
ein - Eintritt frei. 

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de



mosphäre: Menschen rückten zu-
sammen, machten Platz füreinan-
der und kamen ins Gespräch.  
Ein Nachmittag, der zeigte, wie 
viel ein gemeinsames Engagement 
bewirken kann und als solcher 
auch vom Armutsbeauftragten der  
Evangelischen Kirche Berlin Bran-
denburg –  oberschlesische Lausitz 
gewürdigt wurde: „Zum Schluss 
bleibt ein großes Dankeschön: an 
Ceylon Bay und die Sri-Lanka-
Community, an Cordula Klein 
und Daniela Meier, an Newrest   
Berlin und an alle, die mit anpak-
ken. Ihre immerwährende Hilfe 
und Unterstützung machen aus ei-
nem einfachen Mittagessen einen 
Moment der Menschlichkeit, der 
weit über diesen einen Februartag 
hinausstrahlt“,  betonte Thomas de 
Vachroi. 
Die Tee- und Wärmestube ist wei-
terhin auf Unterstützung angewie-
sen und freut sich besonders über 
haltbare Lebensmittelspenden – 
etwa auch Reis, Nudeln, Gewürze 
und Tee.             S.P.
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Neukölln

Wärme, die verbindet: Ein  
Nachmittag gelebter Nachbarschaft 

Bevor der erste Gast kommt, hat das Team in der Küche schon einige Stun-
den Arbeit geleistet. 

Der Obstsalat ist fertig – danach wurde Reis für 100 Personen gekocht und die Kuchen wurden servierfertig ange-
schnitten.                                            Fotos: S.P.

Leise Gesten, die Gemein-
schaft stiften, bleiben häufig 
im Verborgenen. Eine dieser 
gemeinschaftsstiftenden Ak-
tionen spielte sich am 1. Fe-
bruar in der Tee- und Wärme-
stube Neukölln  ab.  Hier wur-
de wieder einmal spürbar, 
wie viel Wärme und Gemein-
schaft entstehen können, 
wenn Menschen füreinander 
da sind.  
 
Mitglieder der Berliner Sri-Lanka-
Community engagierten sich ge-
meinsam mit der Fraktionsvorsit-
zenden der Neuköllner SPD, Cor-
dula Klein und mit Daniela Meier,  
um für die Gäste ein frisch gekoch-
tes Essen zuzubereiten – und da-
mit weit mehr als nur eine Mahl-
zeit zu schenken. Auf dem Speise-
plan stand an diesem Tag ein Ge-
richt aus ihrer Heimat: Chicken-
Mango mit Reis. Dazu gab es einen 
frischen Obstsalat mit Quark. 
Auch das Kuchenangebot konnte 
sich sehen lassen – neben selbstge-
backenem Marmor- und Schoko-
kuchen gab es Apfel- und Käseku-
chen, serviert mit Tee und frisch 
gebrühtem Kaffee. 
Als die Tee- und Wärmestube am 
Nachmittag ihre Türen öffnete, 
füllten sich die Räume schnell. 
Draußen zeigte das Thermometer 
minus sieben Grad, dazu kamen 
Wind und Feuchtigkeit, die die 
Kälte noch intensiver erscheinen 
ließen. Drinnen hingegen warteten 
Wärme, ein freundliches Wort und 
die Möglichkeit, für einen Mo-
ment zur Ruhe zu kommen. 
Während sich die ersten Gäste auf-
wärmten, lag bereits der Duft des 
frisch zubereiteten Essens in der 
Luft. Hinter den Kulissen hatten 
die Helferinnen und Helfer da 
schon mehrere Stunden gearbeitet: 
Obst wurde geschnitten, große 
Mengen Reis gekocht, Kuchen an-
gerichtet sowie Kaffee- und Tee-
kannen und Kaltgetränke für rund 
100 Besucher vorbereitet.  
In der kleinen Küche war Teamar-
beit gefragt – und die funktionier-
te. Viele der Beteiligten kennen die 
Abläufe und packen routiniert und 
mit spürbarer Freude an. Dazu 
zählten Jayani, Uresha, Tharindu, 
Pema und Felix sowie Cordula 
Klein.  
Unterstützt wurde das Team von 
Farhan, der das Restaurant Ceylon 
Bay in der Fuggerstraße leitet. Er 
hatte den großen Topf mit Chik-
ken-Mango bereits in seinem Re-
staurant vorbereitet und mitge-
bracht. Für Kaltgetränke und typi-
sche sri-lankische Cream Cracker 
sorgte diesmal Newrest Germany 
am Standort Berlin. 
Am Ende des Tages war der riesige 
Topf leer, und alle Gäste konnten 
versorgt werden. Doch es war 
nicht nur das Essen, das in Erinne-
rung blieb. Es war vor allem die At-

Kontakt: Tee- und Wärmestube Neukölln Weisestraße 34,  
12049 Berlin 
Tel.: 030 622 28 80 
t.devachroi@diakoniewerk-simeon.de 
Spendenkonto Diakoniewerk Simeon gGmbH 
Kennwort:  
Diakonie Tee- und Wärmestuben Neukölln/Vachroi/Nahrungsmittel 
IBAN: DE90 3506 0190 0000 0300  
Kreditinstitut: KD-BANK (Bank für Kirche und Diakonie)
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www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Computer-Service

Glaser

Die nächste Ausgabe erscheint  
zum 1. April., Red.schluss: 20. März

Pflasterarbeiten
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Tage, Vorrunden und Finals, ein 
internationales Teilnehmerfeld 
und eine Atmosphäre, in der jede 
Unsicherheit sofort sichtbar wird. 
Für die Neuköllner Teams war die 
Reise nach Schweden deshalb 
nicht nur ein Wettkampf, sondern 
eine Standortbestimmung. Wer 
hier gewinnen will, braucht saube-
re Ausführungen in allen Berei-
chen und eine Choreografie, die 
auch unter Druck funktioniert. 
Wie eng im Cheerleading Erfolg 
und Risiko beieinanderliegen, 
bringt Michel Nemsow (Trainerin 
der Teams) auf den Punkt: „Wir 
trainieren fast ein Jahr und müssen 
dann alle Leistung in 2 Minuten 30 
Sek abrufen. Doch der Aufwand 
hat sich gelohnt. Amerika, wir 
kommen.“ Der Satz beschreibt, was 
auf der Matte passiert: Ein einziger 
Durchlauf entscheidet darüber, ob 
monatelange Arbeit belohnt wird 
oder ob ein kleiner Wackler den 
großen Traum verschiebt. 
Der Lohn ist in diesem Fall eine 
Bühne, die weltweit als Saisonhö-
hepunkt gilt. Die Neuköllner 
Teams Reisen zu den “Summit 
Championship” nach Amerika. 

Dese Meisterschaft  
findet 2026 vom 30. 
April bis 3. Mai in 
Orlando statt. Dort 
treffen Teams aus 
vielen Ländern auf-
einander, um in den 
Non-Worlds-Divi-
sionen um Titel und 
Platzierungen zu 
kämpfen. Für die 
Bright Stars ist es 
sportlich ein Mei-
lenstein und für vie-
le Athletinnen und 
Athleten die Chan-

ce, vor internationalem Publikum 
zu zeigen, wofür sie täglich trainie-
ren. 
Für die “Wild Stars” hält der Er-
folg zusätzlich eine zweite Perspek-
tive bereit. Mit dem zweiten Platz 
öffnete sich auch die Tür zur einer 
Europäischen Meisterschaft in Lis-
sabon, Portugal. Damit wird aus ei-
nem einzigen Qualifikationswo-
chenende ein ganzer internationa-
ler Pfad: erst Orlando im Frühjahr, 
dann ein europäisches Saisonfinale 
im Sommer. Die sportliche Her-
ausforderung wächst und mit ihr 
die Motivation im Verein. 
Nun beginnt die zweite Hälfte die-
ses Erfolgs hinter den Kulissen. 
Nach Vereinsangaben macht sich 
Ende April ein Tross von fast 40 
Aktiven und Betreuenden auf den 
Weg nach Florida. Reiseplanung, 
Unterkünfte, Transfers, Zeitpläne, 
Betreuung und Regeneration müs-
sen minutiös organisiert werden. 
Gleichzeitig ist die Finanzierung 
eine zentrale Aufgabe: Pro Mit-
glied liegen die Kosten für Unter-

kunft, Verpflegung und Teilnah-
megebühren derzeit bei rund 2500 
Euro. 
Der Verein sucht deshalb Unter-
stützer in jeder Form, ob prakti-
sche Hilfe bei der Flugbuchung, 
Kontakte in die Reisebranche oder 
finanzielle Förderung. Wer helfen 
möchte, kann sich direkt an den 
Vorstand wenden: 
vorstand@brightstarsberlin.de. 
Denn so sehr Cheerleading in 
zweieinhalb Minuten entschieden 
wird, die Möglichkeit, überhaupt 
dort zu stehen, hängt auch von ei-
nem starken Netzwerk ab. 
Der Vorstand Sebastian Walther 
berichtete: „Wir sind stolz auf un-
seren Kiez. Ohne Eltern, Freunde, 
Lehrkräfte, Nachbarn und Partner 
wäre dieser Schritt nicht möglich. 
Wir freuen uns über jede Hilfe und 
über jedes Daumendrücken.“ 
Die Bright Stars Berlin aus Neu-
kölln zeigen, auch dank Ihrer Un-
terstützung was gemeinsam mög-
lich ist. Orlando wartet.

Gleich zwei Mannschaften 
der Berliner Cheerleader ha-
ben sich in Göteborg für die 
Internationalen Meisterschaf-
ten in den Vereinigen Staaten 
qualifiziert. Doch die Kosten 
für die Reise stellen ein Pro-
blem dar.  
 
Zweieinhalb Minuten entscheiden 
über Monate. Als in der “Partille 
Arena” in Göteborg (Schweden) 
die Musik einsetzte, mussten die 
Teams des  Bright Stars Berlin e. V. 
all das abrufen, was im Training 
über nahezu ein Jahr gewachsen 
war: Technik, Timing, Vertrauen 
und Nervenstärke. Das Senior 
Team, die “Wild Stars” erkämpften 
sich im Finale Platz zwei, das Ju-
nior Team die “Sis*Stars” landete 
auf Platz drei. Beide Teams lösten 
damit eines der  begehrten Ticket 
zur internationalen Meisterschaft 
in Orlando, Florida. 
Der Bright Stars Berlin e.V. ist ein 
Cheerleaading Verein aus Neu-
kölln. Hier trainieren Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene mitein-
ander. Cheerleading bedeutet in 
diesem Verein  Teamarbeit, Musik, 
Elemente aus Turnen und Tanz so-
wie Hebe- und Wurffiguren. Eine 
Kür dauert zwei Minuten und drei-
ßig Sekunden. In dieser kurzen 
Zeit muss alles stimmen. 
Die Meisterschaft in Göteborg gilt 
als eine der wichtigsten im europäi-
schen qualifizierungsprozess.  Zwei 

Das Senior Team, die “Wild Stars” (oben) kam auf Platz zwei, das Junior Team 
die “Sis*Stars” (Bild unten) auf Platz drei. Beide Teams  fahren nach Orlando. 

Cheerleader der Bright Stars Berlin 
qualifizieren sich für Orlando

Neukölln 
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Derniere

Kurz-Info

Selemo - eine 
Frühlingsoper
Ein letztes Mal wird auf der Büh-
ne der Neuköllner Oper Stück 
Selemo aufgeführt. Zurück ins 
Licht, zur Schönheit und hinein 
ins Leben. Der Frühling steht für 
die Macht der Verwandlung, für 
Wiedergeburt und für ein uraltes 
Versprechen von Prosperität. Was 
kann diese Fantasie des Überflus-
ses über geographische Grenzen 
hinweg kulturell, spirituell und 
klanglich für uns bedeuten. Die 
südafrikanischen Komponisten 

und Performer S’busiso Shozi 
und Nhlanhla Mahlangu vom Jo-
hannesburger Center for the Less 
Good Idea nähern sich mit der 
Kammeroper Selemo durch Kör-
per, Klang und Stimme dem 
Konzept Frühling neu an. Ge-
meinsam mit Solistinnen und 
Orchestermusikern der Komi-
schen Oper Berlin führen sie eine 
musikalische Konversation über 
die Rückkehr zu einem tief ver-
wurzelten Naturverständnis jen-
seits des kolonialen Kalendersy-
stems. Afrikanische Übergangsri-
ten treffen auf barocke Prachtent-
faltung, Antonio Vivaldis 
Streichkonzert Die vier Jahreszei-
ten auf Umkhosi woMhlanga, 
den rituellen Schilfrohr-Tanz der 
Swasi. Turbulenzen, Trauer und 
Schönheit: Die erste Jahreszeit 
symbolisiert für viele Südafrika-
ner nicht nur das Ende der Not 
(des Winters), sondern ist ganz 
konkret mit historisch-politi-
schen Erinnerungen von Studen-
tenaufständen und Streiks ver-
bunden. So wie der Frühling 
selbst sich immer wieder weigert, 
sich festzulegen, so stockt die 
Frühlingsoper Selemo, wieder-
holt sich und beginnt in drei 
(An-)Sätzen von vorn. Das Stück 
ist bereits ausverkauft. Es gibt ge-
gebenenfalls noch Restkarten an 
der Abendkasse. 
 

Selemo 
 1. März , 18 Uhr 

30 Euro, ermäßigt 15 Euro 
Neuköllner Oper 

Karl-Marx-Str. 131-133 
12043 Berlin 

Wettbewerb

Kinder sollen Plakate zum Thema 
„Abfall als Ressource“ gestalten
Der Plakatwettbewerb für 
Kinder geht in die 12. Runde. 
Dieses Jahr dreht sich alles 
um das Motto: „Gemeinsam 
Wertstoffe retten – so gestal-
ten wir die Zukunft!“. Berliner 
Kinder zwischen 6 und 13 
Jahren sind wieder aufgeru-
fen, mit kreativen Plakaten ih-
re Visionen für einen verant-
wortungsvollen Umgang mit 
Abfall, Verpackungen und 
Wertstoffen in unserer Stadt 
zu entwickeln.  
 
Dabei soll die Frage beantwortet 
werden: Wie sieht ein Alltag aus, 
in dem Abfall kein Müll ist, son-
dern eine wertvolle Ressource? Ge-
rade in einer Großstadt wie Berlin 
fallen jeden Tag viele Abfälle an. 
Überall nutzen wir Verpackungen: 
beim Einkaufen, beim Essen und 
Trinken unterwegs oder im Alltag 
zu Hause und in der Schule. Oft 
werden sie nur kurz gebraucht und 
landen dann im Müll. Umso wich-
tiger ist die Frage, wie wir Abfall 
vermeiden, Wertstoffe richtig tren-
nen und Materialien im Kreislauf 
halten können. Berlins Kinder ha-
ben eine klare Vorstellung von ih-
rer Stadt und ein sensibles Gespür 
für aktuelle Themen der Gesell-
schaft.  
„Zu einer lebenswerten Stadt ge-
hört ein verantwortungsvoller 
Umgang mit Ressourcen. Täglich 
nutzen wir Verpackungen und Pro-
dukte, oft nur für kurze Zeit, wes-
halb es umso wichtiger ist, Abfall 
zu vermeiden, Wertstoffe richtig zu 
trennen und Materialien im Kreis-
lauf zu halten. Bei unseren 
Cleanups sehen wir immer wieder, 
wie viele achtlos weggeworfene 

Verpackungen unsere Umwelt be-
lasten und wertvolle Ressourcen 
verloren gehen. Entscheidend ist, 
dass wir als engagierte Menschen 
diesen Müllstrom stoppen: Abfälle 
vermeiden, wo es geht, und alles, 
was anfällt, richtig trennen und in 
die passenden Tonnen geben.“ be-
tont Anne Sebald, die Projektleite-
rin des Wettbewerbs und Ge-
schäftsführerin der wirBERLIN 
gGmbH.  Kreativität ist gefragt, 
denn es gibt viel zu gestalten. Ob 
utopisch-visionär oder ganz kon-
kret aus dem Alltag - alles ist mög-
lich. Mit ihren Plakaten können 
Kinder zeigen, dass bewusster 
Konsum, Abfallvermeidung und 
funktionierende Kreisläufe nicht 
nur möglich, sondern wertvoll für 
unsere Zukunft und unsere Stadt 
sind.  
„Der Plakatwettbewerb 2026 ruft 
Berliner Schülerinnen und Schüler 
im Alter von 6 bis 13 Jahren auf, 
ihre Vorstellungen von Abfallver-
meidung, Recycling und Kreislauf-
wirtschaft sichtbar zu machen. Mit 
ihren kreativen Plakaten und star-
ken Botschaften können Kinder 
nicht nur ihre eigene Umwelt aktiv 
mitgestalten, sondern auch Er-
wachsene zum Umdenken anre-
gen. Gemeinsam können wir zei-
gen, dass Wertstoffe keine Abfälle 
sind, sondern zurück in den Kreis-
lauf gehören und eine echte Chan-
ce für unsere Stadt sind.” erklärte 
Beate Ernst, die Schirmherrin des 
Wettbewerbs und Initiatorin von 
wirBERLIN.  
In diesem Jahr ist ALBA Berlin of-
fizieller inhaltlicher Themenpart-
ner des Wettbewerbs und unter-
stützt die Vermittlung von Wissen 
zu Müllvermeidung, Recycling 

und Kreislaufwirtschaft. „Als Ber-
liner Unternehmen mit langer Re-
cyclingtradition wissen wir: Ge-
trenntsammlung ist der Schlüssel, 
damit Rohstoffe ein zweites Leben 
erhalten. Schon in den 70er-Jahren 
hat ALBA mit dem Berliner Mo-
dell gezeigt, wie effektiv haushalts-
nahe Sammlung in farbgetrennten 
Behältern funktionieren kann und 
damit Pionierarbeit geleistet. Die-
ses Wissen geben wir weiter – an 
die nächste Generation, die unsere 
nachhaltige Stadt von morgen ge-
staltet.“, sagte Dr. Christoph Franz-
ke, Geschäftsführer ALBA Berlin 
GmbH.  Einsendeschluss für die 
fertigen Plakate ist der 4. Mai. Das 
Gewinner-Plakat wird im Sommer 
2026 berlinweit auf Plakatflächen 
im gesamten Stadtgebiet zu sehen 
sein. Außerdem gibt es tolle Preise 
zu gewinnen und viele der einge-
sandten Plakate werden in ver-
schiedenen Ausstellungen im 
Stadtgebiet präsentiert. Bereits seit 
2015 ruft die gemeinnützige In-
itiative wirBERLIN mit dem jähr-
lichen Plakatwettbewerb Berliner 
Kinder dazu auf, sich Gedanken 
über unsere Stadt und ihre Umwelt 
zu machen, entsprechende Plakate 
zu gestalten und so zu ernst ge-
nommenen Botschafterinnen und 
Botschafter für die Welt von mor-
gen zu werden.  
Die mehr als 13.000 eingereichten 
Plakate aus ganz Berlin zeigen, wie 
Kinder ihre Ideen und Wünsche 
kreativ und ausdrucksstark vermit-
teln können. So kann die heran-
wachsende Generation mit ihren 
Botschaften auch Erwachsene zu 
einem nachhaltigen Umdenken an-
regen. 
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Neuköllner Sportbund hatte im Januar 
zum Jahresempfang eingeladen

Bezirk

Im bunten Programm des BSB-
Teams war auch die Präsentation 
der Spitzensportförderung der Ber-
liner Polizei. Der Referent Stefan 
Schwinge berichtete über die Mög-
lichkeit, Beruf und Spitzensport zu 
verknüpfen. Die Polizei Berlin als 
attraktiver Arbeitgeber bietet ein 
Zeitmodell an, in dem junge Sport-
lerinnen und Sportler parallel in 
beiden Bereichen -Beruf und 
Sport- agieren können. 
 
Mario Sachse präsentierte das Sozi-
alprojekt „Challenge me“. Die 
Zielgruppe von „Challenge me“ 
sind junge Männer zwischen 18 
und 35 Jahren, die durch nieder-
schwellige Angebote aus der Ob-
dachlosigkeit geholt werden sollen 
und im Idealfall und mit Unter-
stützung von Kooperationspart-
nern in Arbeit gebracht werden. 
 
Sebastian Walther und Wolfram 
Miller stellten den Bezirkssport-
bund vor, der sich für Neuköllner 
Sportvereine einsetzt und gebün-
delt für die Wünsche, Sorgen und 
Bedarfe eintritt. Interessierte Verei-
ne sind immer herzlich willkom-
men und können unter  info@bsb-
neukoelln.de Kontakt aufnehmen. 
Sebastian Walther berichtete von 
der wachsenden Zahl interessierter 
Vereine und der täglichen Arbeit 
im Sportbund. So ist der Sport-
bund mittlerweile fester Vertreter 
im Sportausschuss des Bezirks 
Neukölln und vertritt dort gegen-
über der Bezirkspolitik deren In-
teressen. 

Nach den Präsentationen und ei-
nem Gang zum Buffet gab es für 
die zahlreichen Gäste an aufgestell-
ten Thementischen die Gelegen-
heit, die vorgestellten Themen 
nochmal zu vertiefen. So endete 
der Neujahrsempfang entspannt 
nach mehr als zwei Stunden und 
ließ zufriedene Veranstalter zu-
rück. 
„Wir sind sehr angetan und freuen 
uns auf eine erfolgreiche, gemein-
same Zukunft des Neuköllner 
Sports“ sagte Wolfram Miller und 
Sebastian Walther ergänzte: „Der 
Sport in den Vereinen und Grup-
pen unseres Bezirks hat eine nicht 
zu unterschätzende soziale Verant-
wortung. In Berlin sind knapp 

710.000 Menschen sportlich orga-
nisiert und aktiv. Allein in Neu-
kölln haben wir über 50.000 in 
Sportvereinen aktive Menschen. 
An den Zahlen kann man die Be-
deutung des Vereinssports ablesen. 
Ohne diese Aktiven, Trainer, Hel-
ferinnen und Helfer aber auch Ver-
einsverantwortlichen ginge es Ber-
lin, vor allem aber Neukölln sehr 
schlecht.“ 
Abschließend bedankte sich Wolf-
ram Miller auch bei den „Helfern 
hinter den Kulissen“, den Ge-
schäftsstellenmitarbeitern Julieta 
Gallego Gamez und Michael 
Buchheit, die intensiv an der Vor-
bereitung aber auch am Veranstal-
tungstage mitwirkten.

Der jüngste Bezirkssport-
bund Berlins hat geladen und 
begrüßte das neue Sportjahr 
2026 in den Räumen des 
Campus Efeuweg. Das Team 
um die BSB Vorsitzenden Se-
bastian Walther (Bright Stars) 
und Vorstand Finanzen Wolf-
ram Miller (RG Wiking) hat 
verschiedene Gäste eingela-
den, hierbei ging es vor allem 
um die Stärkung des Netz-
werkes und der Präsentation 
der jungen Organisation. 
 
So kamen unter anderem die Neu-
köllner Bundestagsabgeordneten, 
Frau Dr. Ottilie Klein (CDU) und 
Hakan Demir (SPD), Neuköllner 
Vereinsvertreter aber auch Gäste 
der Berliner Sportszene, wie die 
Olympiateilnehmer Tabea Schen-
dekehl, Thomas Ulbricht und der 
Präsident des Landessportbundes, 
Thomas Härtel. 
Beide Sportler standen im Inter-
view Volker Hertzberg (Sportaus-
schuss-Vorsitzender der BVV Neu-
kölln) Rede und Antwort und er-
zählten über ihre Erfahrungen mit 
Olympischen Spielen. 
Tabea Schendekehl ist hochdeko-
rierte Ruderin und startete 2024 in 
Paris für Deutschland. Dort ge-
wann sie die Bronzemedaille. 
Sie berichtete von einer einzigarti-
gen Stimmung im Olympischen 
Dorf aber auch von ihren Schwie-
rigkeiten bei der Finanzierung ih-
res Sports, den sie ohne die jahre-
lange Unterstützung ihrer Eltern 
nicht hätte ausüben können. 
Thomas Ulbricht ist ein außerge-
wöhnlich erfolgreicher Bahnrad-
fahrer, der aufgrund einer Sehbe-
einträchtigung im paralympischen 
Radsport antritt. Auch er startete 
unter der deutschen Flagge in Paris 
und gewann dort ebenfalls Bronze. 
Bevor er auf das Rad stieg, war 
Thomas ein herausragender 
Leichtathlet und gewann dort viele 
Einzeltitel. 
Er sagt, dass die Spiele, für die sich 
Berlin wohlmöglich bewirbt, hohe 
Anforderungen hätten. So muss es 
den Veranstaltern gelingen, Olym-
pische Spiele auch und vor allem 
für die Sportlerinnen und Sportler 
zu veranstalten.  

Olympiateilnehmern Thomas Ulbricht und Tabea Schendekehl. Thomas 
Härtel LSB Berlin Präsident und ganz rechts Volker Hertzberg BVV Neu-
kölln Sportausschuss Vorsitzender (CDU) 

Auch Stadträtin Janine Wolter (am Mikrofon) besuchte die Sportler und überbrachte Grüße.

Die nächste  
Ausgabe des  

Magazins 
erscheint 1. April  
Redaktionsschl.: 

20. März

033767/ 899 833 
0151/15 67 28 10 
IhrMagazin.berlin
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Kundendienstbüro
Arnim Dischereit
Waltersdorfer Chaussee 3
12355 Berlin
Teel. 030 69530540
arnim.dischereit@HUKvm.de

Vertrauensmann 
Hartmut Schulz-Hesse
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Hartmut Schulz Hesse 
Fuchsienweg 31 
12357 Berlin
Teel. 030 6612471
hartmut.schulz-hesse@HUKvm.de

Vertrauensfrau 
Sabine Neumann 
Brunhildstraße 29 
12529 Schönefeld
Teel. 03379 444875
sabine.neumann@HUKvm.de

Auch nach ihrem 30. Büh-
nenjubiläum im letzten Jahr 
werden die Ladys vom Kaba-
rett Korsett 2026 mit „Immer 
heiter ... immer weiter“ wieder 
ein neues Programm, vollge-
packt mit guter Laune, ihrem 
Publikum präsentieren.  
 
So geht es im neuen Programm u. 
a. um die Weltpolitik mit Trampel-
tieren und anderen Tyrannen. Ma-
rode Brücken machen nicht nur 
den Autofahrern Probleme, son-
dern führen in Maßen auch zu Or-
ganversagen und enden manchmal 
vor Gericht! Lästig sind Follower 
oder Männer ohne Antrieb für den 
Eigenbedarf.  
Anträge bei Ämtern zu stellen, ist 
genauso schwierig wie gute Hand-
werker oder Wohnungen zu fin-
den. Was für ein Theater! 
Mit einem Augenzwinkern werden 
die Damen auch diesmal all die ge-
sellschaftlichen und politischen 
Ungerechtigkeiten sowie deren 
Auswirkungen in amüsanter Form 
mit selbst geschriebenen Texten 

auf der Bühne präsentieren.  
Die Texte, die in Zusammenarbeit 
mit der Regisseurin Dorothee 
Wendt bis zur Bühnenreife erarbei-
tet und erprobt wurden, werden 
durch entsprechende Gesangsstü-
cke ergänzt. Die musikalische Be-
gleitung übernimmt in gewohnter 
Manier Erik Kross. 

„Immer heiter... immer weiter!“ 
Gemeinschaftshaus Lichtenrade-

Eingang Barnetstr.11  
(Ecke Lichtenrader Damm) 

Fr., 27. März, 19.00 Uhr  
Sa., 28. März, 18.00 Uhr  
So., 29. März, 16.00 Uhr  

alle Termine mit Vorbestellung 
 
Der Eintritt ist bei allen Veranstal-
tungen frei. Eintrittskarten bis spä-
testens 1/2 Std. vor Beginn abho-
len, danach verfallen die Karten. 
 
Vorbestellung  
per Mail bei Petra Tschorn  
kabarett-korsett@gmx.de  
oder telefonisch bei Frau Schmidts 
(030) 286 25 432 

Lichtenrade

Kabarett-Motto „Immer 
heiter... immer weiter“!  

Bild vom letzten Jahr: Das Kabarett Korsett.

www.ihrmagazin.berlin
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Zum 14. Mal – Rudow verwandelt 
sich wieder in eine Literaturmeile
Ein weiteres Mal steht das Rudo-
wer Lesefest „Rudow liest“ in den 
Startlöchern. Vom 13. bis zum 15. 
März 2026 werden in Rudow die 
unterschiedlichsten Autorinnen 
und Autoren renommierter Verla-
ge an zum Teil ungewöhnlichen 
Orten lesen und eine bunte Palette 
literarischer Genres präsentieren.    
Ob Familienroman, historischer 
Roman, komische Erzählung, au-
tofiktionales psychologisches Dra-
ma oder Rachethriller – die 14. 
Ausgabe von Rudow liest wird ihre 
Besucher mit elf Lesungen auf ho-
hem Niveau unterhalten, zum La-
chen und Schmunzeln bringen, 
zum Nachdenken anregen und in 

die Tiefen der menschlichen Seele 
führen. Gelesen wird natürlich in 
der Buchhandlung Leporello beim 
Initiator von Rudow liest, bei 
Heinz Jürgen Ostermann. Aber 
nicht nur hier, und das ist ja das 
Besondere an diesem Lesefest, das 
traditionell knapp eine Woche vor 
der Leipziger Buchmesse beginnt: 
Die Lesungen finden auch an Or-
ten statt, wo man sie gemeinhin 
nicht erwartet: So im TUI- Reise-
center in Alt-Rudow 25a, beim 
Hörakustiker GanzOhr in der 
Krokusstraße 95, in der Alten Klo-
sterapotheke in Alt-Rudow 70 
oder auf dem Rudower Wochen-
markt in der Prierosser Straße, um 

einige Beispiele zu nennen. Bis auf 
die Hauptlesung finden alle Lesun-
gen für Besucher bei freiem Ein-
tritt statt. Allerdings ist der Unko-
stenbeitrag für die Hauptlesung am 
Samstag um 20.00 Uhr mit einem 
Euro überschaubar. Karten  dafür   
gibt es in den Fachgeschäften TUI-
Reisecenter in Alt-Rudow 25a und 
der Leporello-Buchhandlung in 
der Krokusstraße 95, die Bestell-
menge ist auf maximal sechs Kar-
ten pro „Haushalt“ begrenzt.  In 
Rudow zu Gast sein wird die viel-
fach ausgezeichnete  Schriftstelle-
rin Katja Lange-Müller.  
Auch diesmal sind viele der vorge-
stellten Bücher druckfrisch. The-

Freitag, 13. März 
In seinem historischen Roman 
„Oberammergau“ geht der Berliner 
Schriftsteller und Autor für Film, 
Fernsehen und Bühne, Robert 
Löhr, auf die Spurensuche der Ent-
stehung der  berühmtesten Passi-
onsspiele der Welt. Und er verar-
beitet diese spannende historische 
Geschichte, wie man es von ihm 
kennt, bildgewaltig und mit einer 
großen Portion Humor.  Dass ihm 
das gelungen ist, zeigt ein Blick auf 
die „Books at Berlinale“. Denn 
noch weit vor  dem offiziellen Er-
scheinen von „Oberammergau“ 
zählt der Roman bereits zu den 
zehn  Büchern von „Books at Berli-
nale“. Er hat damit die besten 
Chancen, verfilmt zu werden.   
Schließlich ist es Sinn von „Books 
at Berlinale“, das 2026 sein 20-jäh-
riges Bestehen feiert, literarischen 
Werken den Weg auf die große 
Leinwand zu ebnen und Produzen-
ten frühzeitig exklusiven Zugang 
zu hochkarätigen neuen Stoffen zu 
verschaffen.  
Vorab aber dürfen sich die Leser 
von Löhrs neuestem  Roman freu-
en, in die Welt des 17. Jahrhun-
derts zu blicken und Zeuge zu sein, 
wie ein Dorf mitten im Dreißig-
jährigen Krieg um Erlösung 
kämpft, während es von der Pest 
heimgesucht wird.  
Schließlich geloben die Dorfbe-
wohner, von jetzt bis in alle Ewig-
keit die Passion Christi zu spielen, 
wenn Gott sie des Weiteren von 
der Pest verschont. Dem unerfah-
renen Pfarrer Johannes fällt es da-
bei zu, das Bühnenstück auf die 
Beine zu stellen. In kürzester Zeit 
muss er Bauern und Hirten in 
Apostel und Römer verwandeln – 
ohne Kostüme, ohne Bühne, ohne 
Text. Und zudem mit einer mäch-
tigen Gegenspielerin: Ortsvorste-

herin Agnes hat beide Kinder an 
die Pest verloren, hasst Gott und 
tut alles, um das Vorhaben zu verei-
teln.  
Bald spaltet sich das Dorf in Freun-
de und Feinde der Passion. Und Jo-
hannes muss Himmel und Hölle in 
Bewegung setzen, um Agnes, die 
Pest und seine eigenen Zweifel zu 
besiegen.   

Ein toller Auftakt, noch vor der of-
fiziellen Eröffnung des diesjähri-
gen Lesefestes. Die nämlich findet 
traditionell um 18.00 Uhr in der 
Gertrud-Haß-Bibliothek in Alt-
Rudow mit der Stadträtin für Bil-
dung, Kultur und Sport, Janine 
Wolter, statt.  
Im Anschluss daran wird Maria Bi-
dian aus ihrem bereits jetzt schon 
vielbeachteten und im Hanser Ver-
lag erschienenen Debütroman 
„Das Pfauengemälde“ lesen.  
Der 320 Seiten starke Roman fand 
nach seinem Erscheinen im Juli 
2024 viel Beachtung, wurde wegen 
seiner Feinsinnigkeit, seiner Er-
zählform, seiner  Poesie und Tiefe 
geschätzt.  Auch dafür, dass er ein 
lebendiges Bild von Rumänien 
zeichnet.  
Der Roman ist autobiographisch  
gefärbt  und behandelt die Ausein-
andersetzung einer Tochter 
deutsch-rumänischer Eltern mit 
dem Vermächtnis ihres Vaters, der 
als Widerstandskämpfer in Rumä-
nien inhaftiert war und später nach 
Deutschland auswanderte.  
Im Mittelpunkt des Romans von 
Maria Bidian steht Ana, die im 
Sommer in den Zug nach Rumä-

nien steigt. Endlich soll ihre Fami-
lie enteigneten Besitz zurückerhal-
ten. Während sich die Verwandt-
schaft nur für 
das sagenumwo-
bene Haus inter-
essiert, will Ana 
vor allem eines 
finden: das Pfau-
engemälde, ein 
F a m i l i e n e r b -
stück, von dem 
der Vater so oft erzählt hat.   
Während ihrer Reise taucht  Ana 
ein in die Geschichte  Rumäniens 
unter dem Diktator Ceaușescu und 
seiner gefürchteten Geheimpolizei 
Securitate. Sie erlebt aber ebenso 
die Gegenwart der Menschen in ei-
nem Land, das von dieser Ge-
schichte geprägt ist und wie die 
Autorin sagt, „zwischen Vergan-
genheit und Zukunft hin- und her-
gerissen ist“.  
Können wir loslassen und uns 
gleichzeitig erinnern? Wann ist ei-
ne Geschichte wirklich wahr? Was 
brauchen wir, um Liebe festzuhal-
ten? Das sind die Fragen, denen 
sich die Autorin in ihrem mitrei-
ßenden Debütroman stellt.  

 
Ab 20.00 Uhr ist Thriller-Zeit. 
Zoran Drvenkar liest am Freitag-
abend in der Buchhandlung Lepo-
rello in der Krokusstraße 91 aus 
seinem Thriller „Asa“. 700 Seiten 
stark und 2025 bei Suhrkamp er-

schienen, belegte dieser beim 
Deutschen Krimipreis 2025 den 2. 
Platz und ist für den Glauser 2026, 
den mit 5000 Euro dotierten Kri-
mipreis des Syndikats e.V.,in der 
Kategorie Roman nominiert.  
Die Protagonistin in dem Roman, 
Asa, hat eine 
grausame Prü-
fung überlebt, 
wurde von ihrer 
Familie verraten, 
war sechs Jahre 
im Gefängnis 
und kämpft nun 
als getriebene 
Rächerin gegen mörderische Fami-
lientraditionen, die zum Tod un-
zähliger Unschuldiger führten. Bei 
ihrem Kampf findet Asa loyale 
Verbündete, erfährt niederträchti-
gen Verrat, trifft auf mächtige Geg-
ner und stellt sich schließlich ih-
rem größten Feind – ihrer eigenen 
Familie.  
„Dieser Roman ist ein literarisches 
Experiment, ein moralischer Ab-
grund. Ein Roman, der uns nicht 
nur fesselt, sondern zutiefst ver-
stört – und genau das ist seine 
Größe. Sprachlich fulminant, 
großartig erzählt, dieses Buch ist 
ein Erlebnis“, heißt es in der Be-
gründung der Jury, bestehend aus 
den Autoren Bernhard Aichner, 
Ursula Hahnenberg, Hendrik 
Berg, Peter Märkert, Andreas Rus-
senberger, Klaudia Blasl und Thea 
Krüger. Der Preisträger 2026 wird 
am 9. Mai  in einer großen Gala im 
Rahmen der Criminale in Salzburg 
verkündet und geehrt. 

matisch berührt auch die neue 
Ausgabe des Lesefestivals existen-
zielle Lebensfragen. Sie handeln 
von den Problemen des Erwach-
senwerdens und der Selbstfindung. 
Sie handeln vom Umgang mit  
Trauer und seelischen Verletzun-
gen, von Liebe, Armut und Essstö-
rungen in der Kindheit, den alltäg-
lichen Problemen des Mutter-
Seins, von weiblichen Lebensent-
würfen und vom Überlebenswillen 
in dunkelsten Zeiten. Wir begeg-
nen Literatur, die existenzielle Fra-
gen aufwirft und beantwortet, uns 
aber auch neugierig macht, so etwa 
auf Länder wie Rumänien, auf be-
stimmte Orte in unserem Berlin 
oder auf Oberammergau in Bay-
ern, wo  die Handlung des Romans 
der ersten öffentlichen Lesung bei 
Rudow liest 2026 spielt.  

S.P.

Robert Löhr, Oberammergau, 
Piper Verlag 

Zentrum Dreieinigkeit,  
Lipschitzallee 7, 12351 Berlin 

Fr.,13. März, 16 Uhr  

Offizielle Eröffnung durch die 
Bezirkskulturstadträtin Janine 
Wolter – Im Anschluss liest Ma-
ria Bidian, Das Pfauengemälde, 
Hanser Verlag 

Gertrud-Hass-Bibliothek,  
Alt-Rudow 45, 12357 Berlin, 

Tel.: 90239-1940/1 
Fr.,13. März, 18 Uhr  

Zoran Drvenkar, Asa,  
Suhrkamp Verlag 

Buchhandlung Leporello,  
Krokusstr. 91, 12357 Berlin, 

Tel.: 66526153 
Fr.,13. März, 20 Uhr  



| Rudower Magazin | 03/2026 |              

25

Samstag, 14. März 
Der Samstag bei Rudow liest be-
ginnt, man könnte schon fast sa-
gen, traditionell mit komischen Er-
zählungen, die uns zum Schmun-
zeln und Lachen bringen.  
Diesmal treffen  wir ab 12.00 Uhr 
Mareike Barmeyer auf dem Rudo-
wer Wochenmarkt, die aus ihrem 
im Satyr Verlag erschienenen Buch 
„Lauf Mama, lauf !“ lesen wird. Die 
Berliner Humoristin nimmt in ih-
ren, im Wortsinne, rotzfrechen 
Geschichten abseits von Klischees 
am liebsten die Eltern in den Blick, 
diese seltsame Spezies, die wie 
nachhaltige Kindermode ist und 
mit den Kindern mitwächst.  
Ob vor über-
füllten Eisdie-
len, im Super-
markt, im 
Schwedenur-
laub oder ein-
fach auf dem 
Weg zur Kita – 
mit Kindern 
wird das Leben zur Wundertüte. 
Aus der, wie im Fall der eitrigen 
Rotznase oder eines nicht mehr 
ganz sauberen Feuchttuchs, Ge-
schenke hervorgezaubert werden, 
auf die man gut und gern verzich-
tet hätte.  
Ein Blick auf unzählige Leserstim-
men im Internet zu „Lauf Mama, 
lauf !“  verrät, dass die Besucher 
dieser Lesung auf jeden Fall auf ih-
re Kosten kommen und  ihre Lach-
muskeln strapaziert werden. Was 
den Leserinnen und Lesern beson-
ders an dem unterhaltsamen Buch 
gefällt, ist neben dem flüssigen 
Schreibstil die Glaubwürdigkeit 
der Geschichten, die so hätten pas-
sieren können.  
Übrigens: Mütter fühlen sich 
durch die  urkomischen Erzählun-
gen besonders verstanden. Die Au-
torin lebt in Berlin, ist Mutter 
zweier Kinder und hat  vor sehr 
vielen Jahren in einer Neuköllner 
Kneipe mit anderen  schreibwüti-
gen Frauen die Lesebühne „Rakete 
2000“ mitbegründet, die immer 
noch aktiv ist und ihre  Besuche-
rinnen und Besucher mit humori-
stischen  Werken erfreut.   

 
Weiter geht es am Samstag um 
14.30 Uhr mit der Autorin Anna 
Rosina Fischer. Sie liest im TUI-
Reisecenter in Alt-Rudow 25a aus 
ihrem druckfrisch im Ecco Verlag 
erschienenen  Coming-of-Age Ro-

man „Freitauchen“. Im Mittel-
punkt der Geschichte, die auf den 
Kanaren spielt, steht Delphine, die  
glaubte, El 
Hierro hinter 
sich gelassen zu 
haben: die In-
sel, das Tau-
chen, ihre Fa-
milie. Doch 
nach  Jahren 
des Schweigens 
kehrt sie zu-
rück, um von ihrem Zwillingsbru-
der Abschied zu nehmen, der beim 
Tauchen verunglückt ist. Die Tage 
sind heiß, die Sonne 
gnadenlos,  und mit der staubigen 
Luft steigen verdrängte Erinnerun-
gen auf. Auch die scheinbar sorglo-
se Welt ihrer Eltern bekommt Ris-
se. Tragen sie eine Mitschuld  am 
Tod ihres Bruders? Und wieso ist 
Yann, einst dessen größter Konkur-
rent um sportliche Rekorde, heu-
te überall dort, wo ihr Bruder jetzt 
fehlt? Feinfühlig, wahrhaftig und 
mit der genau richtigen Dosis 
Sommer erzählt   „Freitau chen“ 
vom Erwachsenwerden, von der 
Trauer und der Liebe. 
Anna Rosina Fischer hat bereits 
mehrere erfolgreiche Jugendroma-
ne veröffentlicht. So „Songbird“, 
mit dem sie einen Durchbruch er-
zielte, weil sie Gewinnerin des 
newpipertalent-Wettbewerbs wur-
de. Auch mit ihrem Jugendbuch 
„Für immer und dich“ hatte sie Er-
folg, der Titel landete immerhin 
auf der Shortlist des DELIA Ju-
gendliteraturpreises 2021, der  all-
jährlich vom „Verein zur Förderung 
deutschsprachiger Liebesromanli-
teratur“ auf der Leipziger Buch-
messe vergeben wird. Fischer wur-
de in Ost-Berlin geboren, war in 
ihrer Jugend als Leistungssportle-
rin im Eiskunstlauf aktiv und lebt 
mit ihrem Mann und zwei Kindern 
in Berlin-Friedrichshain.   

 
Ab 16.30 Uhr liest die mit dem 
Kleist-Förderpreis 2023 ausge-
zeichnete Theaterautorin     Elisa-
beth Pape in der Alten Kloster-
Apotheke in Alt-Rudow 70 aus ih-
rem im Suhrkamp Verlag erschie-
nen Debütroman „Halbe Portion“. 
Im Mittelpunkt des sehr persönli-
chen  Romans steht eine Frau, die 
mit Essstörungen und den mit Ar-
mut einhergehenden Zwängen auf-
gewachsen ist und versucht, sich 
davon zu befreien. Schließlich isst 
sie wieder. Das war mal anders. 
Aufgewachsen in Armut, alleine 

mit ihrer zwanghaft dünnen Mut-
ter, die aus der Ukraine nach Berlin 
migrierte, schien ihre Zukunft vor-
programmiert.  
Jetzt, mit Ende zwanzig, hat sie es 
halbwegs im Griff. Sie joggt viel, ja, 
zählt jede Kalorie, okay, aber sie 
führt ihrem Körper morgens, mit-
tags und abends –  fast  – immer 
Nahrung zu. Auch wenn sie jeden 
Cent abwägt, den die Lebensmittel 
und ihre Zubereitung sie kosten. 
Nur noch ganz 
selten erliegt 
sie ihren alten 
G e w o hn h e i -
ten, zu viel zu 
essen und sich 
anschließend 
zu übergeben. 
Es bleibt den-
noch ein Fortschritt. Und dann ist 
da ein Date, das Hoffnung auf ein 
besseres Leben gibt, darauf, end-
gültig aus dem Teufelskreis auszu-
brechen. Oder doch nicht? 
 
Papes Roman zeigt, warum es für 
Betroffene so schwer ist, mit er-
lernten Strukturen zu brechen und 
einen gesunden Umgang mit Essen 
und Geld zu finden. Darüber hin-
aus spürt er der Frage nach, wie uns 
Familie trägt, aber auch erdrückt. 
Damit liegt mit „Halbe Portion“ 
ein berührendes Debüt über eine 
unbarmherzige Krankheit und ihre 
tragikomischen Momente vor. 

 
Auch die Lesung beim Hörgeräte-
akustiker GanzOhr in der Krokus-
straße 95 wird spannend werden. 
Seit sehr vielen Jahren stehen hier 
bei Rudow liest Lesungen hoch im 
Kurs, die etwas zur Geschichte 
Berlins erzählen.  
Das ist auch bei der Lesung mit 
Florentine An-
ders so. Die En-
kelin eines der 
wichtigsten Ar-
chitekten der 
DDR liest am 
Samstag um 
17.30 Uhr aus ih-
rem bei Galiani 
erschienen Fami-
lienroman „Die Allee“ und lässt die  
Besucher eintauchen in die deut-
sche Geschichte des 20. Jahrhun-
derts.  
Dabei  verwebt sie ihre eigene Fa-
miliengeschichte mit der Architek-
tur- und Zeitgeschichte der DDR. 
Im Zentrum  des Romans steht ihr 
charismatischer Großvater, der von 
den Ideen des Bauhauses und der 
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Mareike Barmeyer, Lauf, Ma-
ma, lauf. Geschichten mit Kin-

dern, Satyr Verlag 
Rudower Wochenmarkt 

Prierosser Str., 12357 Berlin 
Sa.,14. März, 12 Uhr  

Elisabeth Pape, Halbe Portion, 
Suhrkamp Verlag 

Alte Kloster-Apotheke,  
Alt-Rudow 70, 12355 Berlin, 

Tel.: 030 / 290 27 82 90 
Sa.,14. März, 16.30 Uhr  

Avantgarde durchdrungene Idea-
list Hermann Henselmann (1905–
1995).  
Er stieg nach dem Krieg zum Chef-
architekten Ost-Berlins auf und 
stand in Konkurrenz zu den West-
Berliner Architekten um Scharoun 
& Co.. Henselmann gilt als einer 
der Hauptarchitekten der Stalinal-
lee (heute Karl-Marx-Allee) und 
prägte das Bild der „Arbeiterpalä-
ste". Er entwarf unter anderem das 
erste sozialistische Hochhaus an 
der Weberwiese (1952), die mar-
kanten Türme am Frankfurter Tor 
und den Fernsehturm.  
Der Preis, den er dafür zahlen 
musste: Ständig muss er lavieren, 
um wenigstens die Grundlagen sei-
ner modernistischen Ideen vor den 
Vorstellungen der Politführung zu 
retten.  
Außerdem ist da Henselmanns 
Frau Isi, hochbegabt, die auch als 
Architektin arbeiten will, aber mit 
einer auf acht Kinder anwachsen-
den Familie zu kämpfen hat, stän-
dig die Scherben aufkehren muss, 
die ihr Mann hinterlässt, aber sich 
gleichwohl zunehmend selbst 
emanzipiert. Schließlich möchte 
auch Tochter Isa ihren eigenen dor-
nigen Weg in ganz anderen Milieus 
gehen. 
Florentine Anders Roman „Die 
Allee“ wurde deutschlandweit von 
der Literaturkritik überwiegend 
wohlwollend aufgenommen, wo-
bei insbesondere die gelungene 
Verknüpfung von Zeitgeschichte 
und persönlichem Familienschick-
sal hervorgehoben wurde.

Anna Rosina Fischer,  
Freitauchen, Ecco Verlag 

TUI-Reisecenter, Alt-Rudow 
25a, 12357 Berlin,  

Tel.: 6637011 
Sa.,14. März, 14.30 Uhr

Florentine Anders, Die Allee,  
Galiani Verlag 

GanzOhr, Krokusstr. 95, 12357 
Berlin, Tel.: 030 / 284 72 64 80 

Sa.,14. März, 17.30 Uhr  

Hauptlesung mit  
Katja Lange-Müller,  

Unser Ole,  
Kiepenheuer & Witsch 

 
Eintritt zu dieser Veranstaltung 
erhalten Sie mit den Eintritts-
karten, welche Sie gegen eine Ko-
stenbeteiligung von 1 € in  den 
Rudower Fachgeschäften TUI-
ReiseCenter und Buchhandlung 
Leporello erhalten. 

 
Veranstalter: AG Rudow in der 
Dorfkirche Rudow, Köpenicker 

Str. 187, 12355 Berlin 
Sa.,14. März, 20 Uhr  

Eine Einführung zu dieser 
Lesung finden Sie auf  
Seite 27
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Sonntag, 15. März 
 
„Heimat“ heißt der Roman von 
Hannah Lühmann, aus dem sie am 
Sonntagvormittag um 11.00 Uhr 
in der Alten Dorfschule Rudow  
liest.  Aufgrund der Thematik, die 
der Roman berührt, dürfte der Ver-
anstaltungsraum bis auf den letz-
ten Platz be-
legt sein. Lüh-
mann nimmt 
das Phänomen 
der so genann-
ten „Tradwi-
fes“  ins Visier 
und  zeigt, was 
sich hinter der 
Fassade der 
Hausfrau- und Mutteridylle  ver-
bergen kann.  
Was zunächst wie eine harmlose 
Rückbesinnung auf traditionelle 
Werte wirkt, entpuppt sich zuneh-
mend als Einfallstor für rechtsex-
tremes Gedankengut und AfD-na-
he Ideologien, die schließlich auch 
über Socialmedia-Kanäle wie Ins-
tagram verbreitet werden Das zeigt 
sich bei Janas charismatischer 
Nachbarin Karolin, die sich ganz 
der Rolle als Hausfrau und Mutter 
verschrieben hat. Je mehr Zeit Jana 
mit Karolin verbringt, desto klarer 
wird ihr, dass sie auf eine sehr zeit-
gemäße Weise ultrakonservativ ist 
– sie kämpft als „Tradwife“ im Na-
men der Tradition gegen alles, wo-
für Jana eigentlich steht.  
Jana versucht, sich gegen ihre Faszi-
nation zu wehren, und ertappt sich 
doch immer wieder bei dem ver-
störenden Gedanken, dass sie Ka-
rolin um ihr Leben beneide. Doch 
ist dieses Leben auch dann noch zu 
beneiden, wenn man die Risse im 
Bild mitbetrachtet?   

 
Es klingt schon banal, aber The-
men wie Sterben und Tod werden 
in unserer Gesellschaft immer 
noch gerne verdrängt. Dabei 

wünscht sich doch jeder Mensch, 
in Würde zu sterben, Abschied zu 
nehmen und Zeit zum Trauern zu 
haben.  
Im „Café Finito“  auf dem Dorot-
heenstädtischen Friedhof konnte 
man trauern, Abschied nehmen 
und Kraft für einen  Neuanfang 
schöpfen. „Café Finito“ heißt der 
Roman von Sibyl Volks, sie liest 
daraus am Sonntag um 15.00 Uhr 
in der Dorfkirche Rudow in der 
Köpenicker Straße 187.  
Im  Café Finito war Kristof die 
Seele des Cafés. Viele Jahre geleite-
te er die Abschiedsgruppen mit 
sanfter Autorität durch das Tal der 
Trauer. Er versorgte seine Gäste 
mit Kaffee, Tee und Torte, und wer 
es wünschte, bekam eine Portion 
Sahne und Trost obendrauf.  
Kristof war 
gespannt auf 
die Men-
schen seiner 
neuen Ab-
schiedsgrup-
pe, die sich 
heute zum 
ersten Mal 
trafen – und 
auf ihre ge-
meinsame Reise durch das kom-
mende Jahr. Es war ein Anfang für 
alle - nach einem Ende, das für sie 
alles verändert hatte. Iris, die 
Schriftstellerin, hatte ihre Mutter 
verloren, Matthias, Versicherungs-
makler, seine Geliebte, Lizzie nach 
siebzig Jahren ihren Mann, und 
Mira, die junge Ärztin, trauerte um 
ihre beste Freundin.  
Die Besucher der Lesung dürfen 
sich freuen auf einen lebensklugen 
Roman über all das, was Menschen 
verbindet und das Leben einzigar-
tig macht. Und wie es sich beim 
Tod gehört, sitzen hier Tragik und 
Komik im selben Boot.      
Die Autorin Sibyl Volks lebt als 
Schriftstellerin in Emden und Ber-
lin. Bereits ihr erstes Buch, der hi-
storische Berlin-Krimi „Café Grö-
ßenwahn, war nominiert für den 
„Glauser“ als bestes Krimidebüt. 
Ihr Roman „Torstraße 1“ erzählt 
über 80 Jahre von drei Familien 
und einem geschichtsträchtigen 
Gebäude im Herzen Berlins und 
wurde 2022 unter dem Titel „Das 

Haus der Träume“ als TV-Serie 
verfilmt. Weitere  Romane von ihr 
standen auf den Spiegel-Bestseller-
Listen.   

 
Auch die dritte und letzte Lesung 
am Sonntag dürfte großen Zulauf 
finden. Judith Kessler liest ab 
17.00 Uhr in der Buchhandlung 
Leporello in der Krokusstraße 95 
aus ihrem Buch „Kann denn Liebe 
Sünde sein“. Offen gelegt wird das 
Schicksal eines der produktivsten 
und erfolgreichsten deutschen 
Liedtexter des 20. Jahrhunderts. 
Denn mit dem Buch begibt sich 
Kessler auf die Spuren des  Berli-
ners Bruno Balz.  
Das für Zarah Leander von Bruno 
Balz geschriebene Lied „Kann 
denn Liebe Sünde sein“ ist heute 
ein Evergreen. Ob „Ich brech' die 
Herzen der stolzesten Frau'n“ oder 
„Das kann doch einen Seemann 
nicht erschüttern“ für Heinz Rüh-
mann – Bruno Balz' Liedtexte sind 
mal frech, mal schnulzig, aber auch 
subversiv und doppeldeutig. Be-
reits 1924 tex-
tete er 'Bubi, 
lass uns 
Freunde sein', 
und schrieb 
damit einen 
der ersten 
s c h w u l e n 
Schlager.  
Bruno Balz 
schrieb Hunderte Lieder und ar-
beitete an unzähligen Kinofilmen 
mit.  
Aufgrund seiner Homosexualität 
von den Nationalsozialisten zwei-
mal inhaftiert, kam Balz wieder 
frei - weil er gebraucht wurde, und 
es entstanden die wohl bekannte-
sten Schlager der Vierziger, darun-
ter 'Davon geht die Welt nicht un-
ter'.  
Auch nach 1945 blieb Balz einer 
der produktivsten deutschen Tex-
ter und schrieb Hits wie 'Wir wol-

len niemals auseinandergeh'n' oder 
'Mama'. Judith Kessler ist den auf-
findbaren Spuren von Bruno Balz 
nachgegangen und hat verschiede-
ne Liedbeispiele im Gepäck.  

 
Ein Blick auf das Programm von 
„Rudow liest“ 2026 zeigt: Auch in 
diesem Jahr erwartet die Besuche-
rinnen und Besucher außerge-
wöhnliche Literatur mit einer gro-
ßen thematischen Bandbreite. Er-
wähnt werden muss auch, dass es 
neben elf öffentlichen auch vier 
nichtöffentliche Lesungen an 
Schulen gibt. Und auch hier sind 
namhafte Verlage für Kinder- und 
Jugendliteratur wie   Carlsen, der 
Beltz & Gelberg Verlag und der 
Thienemann Verlag mit ausge-
zeichneten Autorinnen und Auto-
ren vertreten.  
Es lohnt sich also, bei Rudow liest 
vorbeizuschauen, Lesungen in be-
sonderer Atmosphäre zu erleben, 
mit Autorinnen und Autoren ins 
Gespräch zu kommen, zu diskutie-
ren – und ein frisch signiertes 
Buch mit nach Hause zu nehmen.  

S.P. 

Hannah Lühmann: Heimat, 
hanserblau 

Alte Dorfschule Rudow,  
Alt-Rudow 60, 12357 Berlin,  

Tel.: 66068310 
So., 15. März, 11 Uhr 

Sibyl Volks, Café Finito,  
Penguin Verlag 

Dorfkirche Rudow,  
Köpenicker Str. 187,  

12355 Berlin 
So., 15. März, 15 Uhr 

Judith Kessler, Kann denn Liebe 
Sünde sein? Auf den Spuren des 

Liedtexters Bruno Balz,  
Nicolai Verlag 

Buchhandlung Leporello,  
Krokusstraße 91,  

12357 Berlin,  
Tel.: 66526153 

So., 15. März, 17 Uhr 

Bildnachweise: 
Maria Bidian, Foto: Alexandra 
Bidian;   
Zoran Drvenkar, Foto: Corinna 
Bernburg;  
Mareike Barmeyer, Foto: Peters 
Anke Phoebe; 
Anna Rosina Fischer, Foto: pri-
vat;  
Elisabeth Pape, Foto: Max Zer-
rahn SV;  
Florentine Anders, Foto: Patricia 
Haas 
Hannah Luehmann, Foto: Max-
Zerrahn BlazerTasse;  
Sibyl Volks Foto: Lotte Oster-
mann;  
Judith Kessler, Foto: Rolf Walter; 
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Rudow liest

Katja Lange-Müller  
liest aus „Unser Ole“

Katja Lange-Müller.               Foto: Annette Hauschild/Ostkreuz

Die von der Aktionsgemein-
schaft Rudow (AG Rudow) 
gesponserte Hauptlesung 
wird in diesem Jahr von der 
mehrfach ausgezeichneten 
Katja Lange-Müller bestrit-
ten, einer preisgekrönten Au-
torin, die unter anderem 
1986 den Ingeborg-Bach-
mann-Preis erhielt.  
 
Sie liest in der Dorfkirche Rudow 
aus ihrem 2024 bei Kiepenheuer 
& Witsch erschienenen Roman 
„Unser Ole“. „Diese Geschichte“, 
schreibt Katja Lange-Müller in ih-
rem Prolog, „ist nicht erfunden, 
schon gar nicht frei. Doch weil 
daraus ein literarischer Text wer-
den wollte, habe ich die Namen 
der an den realen Ereignissen be-
teiligten Menschen geändert.“ 
Und fügt in ihrer schelmischen 
Art hinzu, dass zwei von ihnen be-
reits verstorben seien und sie oh-
nehin nicht mehr verklagen könn-
ten.   
Darum geht es in dem Buch: Die 
einst bildschöne Ida ist alt und 
vom Leben, den Männern und 
sich selbst enttäuscht. Um nicht 
völlig zu verarmen, arbeitet sie ge-
legentlich als Model bei Seniorin-
nen-Modenschauen.  
In einem Kaufhaus begegnet sie 
Elvira, die ihren Enkel Ole betreut, 
genauer: ihn abwechselnd schika-
niert und verwöhnt. Als Ida ihre 
Wohnung verliert, lockt Elvira, die 
den Kontakt zu ihrer Tochter ab-
gebrochen hat, und doch nichts 

mehr fürchtet als die Einsamkeit, 
die Freundin in ihr Landhaus, 
denn sie braucht Hilfe mit dem 
unberechenbaren, spätpubertie-
renden Hünen Ole.  
Eines Morgens kommt es zu einem 
tragischen Ereignis, das Oles Mut-
ter Manuela auf den Plan ruft. Sie 
hat ihren Sohn seit dessen erstem 
Lebensjahr nicht mehr gesehen. 
Während die Frauen einander 
misstrauisch umkreisen, entblät-
tern sich ihre Familiengeschich-
ten, ihre Biografien, ihre seeli-
schen Verletzungen. 
Katja Lange-Müller hat einen un-
verwechselbaren Tonfall. Er ist 
schnoddrig, aufgeladen mit herz-
haftem  Humor. Und trotzdem – 
von Beginn an ist klar, dass „Ole“ 
keine lustige Geschichte wird, son-
dern eine, die wieder einmal den 
Rand der Gesellschaft in den Blick 
nimmt. Der Roman erzählt von 
ablehnenden Müttern, von den 
Widersprüchen, aus denen sich ei-
ne Person zusammensetzt, von der 
heimlichen Sehnsucht nach Zu-
neigung und all den Lebenslügen, 
die manchmal gar nicht so gelogen 
sind. 
Der Literaturkritiker Dennis 
Scheck hat sich das Buch genauer 
angeschaut, mit der Autorin in sei-
ner ARD-Sendung „Druckfrisch“ 
(28.10.2024) gesprochen und 
empfiehlt es mit den Worten: „Ein 
Meisterwerk der psychologischen 
Raffinesse“.  
2025 wurde Katja  Lange-
Müller  für ihr erzählerisches 

Werk der Thomas-Mann-Preis ver-
liehen. In der Begründung der Jury 
werden auch ihre „scharfen Milieu-
beobachtungen der Vor- und 
Nachwendezeit“ gewürdigt, 
dafür steht auch der Roman „Un-
ser Ole“.  
Katja Lange-Müller liest aus „Un-
ser Ole“, erschienen bei Kiepen-
heuer& Witsch, am Samstag um 
20.00 Uhr in der  Dorfkirche Ru-
dow in der Köpenicker Straße 187 
in 12355 Berlin. Eintritt zu dieser 
Veranstaltung erhalten Besucherin-
nen und Besucher nur mit den Ein-
trittskarten, welche gegen eine Ko-
stenbeteiligung von 1 € in  den Ru-
dower Fachgeschäften TUI-Reise-
Center und Buchhandlung Lepo-
rello erhältlich sind.  
Zur Autorin: Katja Lange-Müller 
wurde geboren 1951 in Ostberlin 
geboren und lebt als freie Schrift-
stellerin in Berlin und im Aargau. 
Sie ist die Tochter von Inge Lange, 
Mitglied des Zentralkomitees der 
SED. Das letzte Mal haben sie sich 

1976 gesehen – kurz bevor die 
Tochter den berühmten Protest-
brief gegen die Ausbürgerung Bier-
manns mit unterzeichnete. 1984 
reiste Katja Lange-Müller offiziell 
aus der DDR aus und fand in 
West-Berlin eine neue Hei-
mat.1986 erhielt sie den Ingeborg-
Bachmann-Preis, 1995 den Alfred-
Döblin-Preis für ihre zweiteilige 
Erzählung »Verfrühte Tierliebe«, 
2002 den Preis des ZDF, des Sen-
ders  3sat  und der Stadt Mainz, 
2005 den Kasseler Literaturpreis 
für grotesken Humor, 2008 den 
Preis der LiteraTour Nord, den 
Gerty-Spies-Preis und den Wil-
helm-Raabe-Preis. In den Jahren 
2012/2013 war sie Stipendiatin 
der Villa Massimo, erhielt den 
Kleist-Preis und war 2013/2014 
Stipendiatin der Kulturakademie 
Tarabya Istanbul. 2017 erhielt sie 
den Günter-Grass-Preis, 2023 den 
Turmschreiberpreis Deides-
heim. 2025 ist der Thomas-Mann-
Preis noch dazugekommen.       S.P. 
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht 
ums Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich 
aus den Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wie-
viele Schiffsteile in der jeweiligen Reihe zu finden sind. Die Schiffe selbst dürfen 
sich nicht berüh-
ren, auch nicht dia-
gonal am Ende.  
Das eingeblendete 
Diagramm zeigt 
die gesamten ver-
borgenen Schiffe.

●●
●●

●●

●●
●●
●●

●●
●●
●●

36 Kunsthändler machten sich die-
se Empore zu eigen  
39 Gehört um Halle zu Sachsen  
42 Aborigin Neuseelands  
43 Kleinteiliger Lernstoff in der 
Koranschule  
46 Roter Bruder des Smaragdes  
49 Was den Sumerern 11 waage-
recht, war dies den Babyloniern  
50 Von diesem Berg sah Moses das 
gelobte Land  

52 Zigaretten können ein Nagel zu 
ihm sein  
54 Warthezufluß, der dem Wie, 
dem Berli und dem Münch fehlt  
57 Pendant zum hin, wenn es 
nicht gerade geht  
60 Klassiker-Auto-Rennen: Mans, 
was fehlt?  
62 Was Ah für Freude kann diese 
Dehnung für Ekel sein

Waagerecht:  
1 Lennons Yoko mit doppeltem n  
5 Eine Art Bowle mit Hochpro-
zentigem  
11 Völlig verwirrte Sport-Göttin 
wird zum Herrn der Erde der Su-
merer  
14 Groschengrab für Autofahrer  
16 Hinter dem Damm  
18 Um den sauerländischen Kah -
len zu Fuß zu erklimmen, muß 
man das  
19 Hat außenpolitisch ein bißchen 
mehr zu sagen  
21 Da, wo die Mauren ihre schö-
nen Spuren hinterlassen haben  
23 Wenn etwa ein Sportler immer 
die selben Socken zum Wettkampf 
trägt  
25 Stefan schuf manchen und sang 
ihn auch  
26 Durch und durch lateinisch  
27 Einen Jux wollt er sich machen, 
kann auch so einer gewesen sein  
29 Egal is andersrum eine Gärfut-
terbereitung  
30 Mit ihnen kann man auf Holz 
blasen  
32 Entspricht nicht unserem akku-
stischen Harmoniebedürfnis  
34 Nicht jeder Lehrling ist am En-
de seiner Ausbildung auch so un-
terhaltsam  
37 Früher schlug man manche in 
Acht und so  
38 Malzzucker  
40 Zeit, als man noch auf Burgen 
hauste (Abk.)  
41 Eigenschaft, die einem spanisch 
vorkommt  
44 Wenn etwas nicht mit Perwoll 
gewaschen wurde, ist es vielleicht 
doch so  
45 Harte Version, wenn man ne-
ben sich steht  
47 Solcher Geist sitzt dem Latei-
ner im gesunden Corpore  
48 Was Chefs und Kutschenfahrer 
können sollten  
51 Nimmt der Engländer seiner 
Maus das M, kann er baden gehen 
53 Wenn am Sonntag ihr Süßer et-
was länger segelt, kann man es 
auch so nennen  
55 Mindestens einer von 53 waa-
gerecht sollte diese Stange kennen  
56 Eigenschaft, wenn etwas länger 
werden kann, als es ist  
58 Wir, ich, sie, du, es, ihr und...  
59 Brauchen wir für Benzin, 
Kunststoff und Salat (Mz)  
61 Ohne sie gibt es keine Tugend, 
sagte Thomas von Aquin  
63 Iris Berben trägt diesen alt-
ägyptischen König in sich  
64 Sah Kleopatra von ihrer Terras-
se 65 Die Künast ist genauso eine 
Wiedergeborene wie die Ski-
Götschl  
66 Mit Uhrwerk ein Klassiker von 
Kubrick 
Senkrecht:  
1 Liebevoll: von Mutters Mutter 
der Mann  

2 Eigenschaft der Sprache bei 
Schnupfengeschädigten  
3 BRT ohne das Drumherum  
4 Bis Goslar kann man auf ihr pad-
deln, dann gehts ab in die Aller  
5 Liegt mit Nummer 45 zwischen 
Rhutenium und Paladium(Abk.)  
6 Die Bärin als Frauenname  
7 Wenn Hdt. zu wenig und Mio. 
zu viel ist  
8 Kürzel, daß nach der Gebiets -
reform mancher kleine Ort voran-
gestellt bekommt  
9 Kleiner Hotelangestellter gab 
Kurzhaarfrisur den Namen  
10 Wenn musikalisch die Leiden-
schaft ausbricht  
11 Eins muß man sagen beim nie-
derländischen Nachbarn  
12 Das sehen und dann sterben  
13 Fließendes Münchener Wahr -
zeichen  
15 Wenn alle irgendwie dasselbe 
erklären  
17 2700 km lange afrikanische 
Schönheit  
20 Lied der Engel im Himmel?  
22 Daraus werden die nahezu zeit-
losen Röhren gemacht  
24 Jürgen von Manger: „Da hab 
ich die dösige Nulpe gesacht, mach 
kein..., sont krisse ein vore Omme.“ 
25 Bei Jugendlichen denkt man 
manchmal, dieser Einstellknopf 
am Radio sei außer Betrieb  
27 Wort für Ausgaben, das trotz 
Vorsilbe nicht das Gegenteil meint 
28 Gibts in Bergbahnen, Flugzeu-
gen und beim Duschen  
31 Atlantik-Pendant von Korsika, 
aber viel flacher  
33 Wird dem Po zugeführt  
35 Musikalisches Stück zum Üben 
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2026 der Gropiusstädter Sonntagsma-
ler „Kenn` Se Berlin und drum `rum?“, 
in dem die Hobby-Maler Bilder aus Ber-
lin und der Umgebung verewigt haben. 
Die Zainhammer Mühle in Eberswalde/ 
Landkreis Barnim malte Peter Workert. 
Peter Workert ist Einzelhandelskauf-
mann/Steuerfachangestellter. „Bildende 
Kunst war mein bestes Unterrichtsfach. 
Ich male mit großer Leidenschaft in 
Acryl und besuche regelmäßig Maltreffs 
sowie Workshops, nehme an Vorfüh-
rungen und Ausstellungen teil. Haupt-
sächlich male ich am liebsten Bauwer-
ke, Figuratives, Tiere und die Natur“, 
sagt er.  
 
Infos zum Kalender 2026 bei Doris 
Pfundt, Tel.: (030) 663 43 33.
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates mit 
Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß jede Zahl genau 
einmal in der Senkrechten, in der Waagerechten 
und innerhalb der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem unteren Bild 
versteckt. 

Die Auflösungen der  
Rätsel und des Sudokus finden 

Sie auf Seite 31 

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen

Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110

Notrufnummern

112

Mobile Seniorenfriseurin 
(Britz-Buckow-Rudow) 

☎ 01788252438

Haartrockner Philips 2100 Watt, 6 
Gebläsestufen, 18 €, Eiseimer, 
1,3 l, verchromt mit Edelstahlzan-
ge, 15 €, Steckschlüsselsatz 
Faust,  20 Teile, verchromt in Me-
tallkassette, unben. 25 €, KFM Un-
tersetzer, 6 St. Reemstma 1959-
1969 mit Goldrand 50 €, Canasta-
karten, Lederetui, ovp., 10 €, 
☎030/66 46 02 64 

Toilettenstuhl Drive Medical TS 
130 mit Eimer, unbenutzt, grau für 
20 €, B-Tenorhorn, Druckwerk mit 
Stahlschrauben, Züge/Ventile gän-
gig mit Kunststoffhülle, 400 €, Te-
lefone von 1960-1991 für Samm-
ler, div. Farben, insges. 10 Stück, je 
nach Baujahr mit Wählscheibe/Ta-
sten und analog/digital, darunter 
auch Telefon W48 schwarz, Paket-
preis 300 €,  ☎0171/505 97 69 

Für die einfache Fußpflege: Fuß-
waschsandale, auch sehr gut für 
bewegungseingeschränkte Men-
schen geeignet, aus stabilem 
Kunststoff mit innenstehenden Bor-
sten, einfach in die Sandale 
schlüpfen und den Fuß hin und her 
bewegen mit rutschfesten Saug-
näpfen an der Sohle, hält auf allen 
glatten Oberflächen, Maße: L = 28 
cm, B = 13,5 cm, H = 8 cm, VB 
7,50 €,  ☎030/663 97 44 AB 

4 neue Sommerreifen der Marke 
Nexen, Größe 225 / 45 R 17  91 W, 
ungebraucht, wegen Umstellung 
auf Ganzjahresreifen, ohne Felgen, 
Gesamtpreis von 120 €, 
☎0151/75 06 39 29 

Mercedes Alufelgen (5 Speichen-
design) mit Bridgestone WR 
235/50 R 19 99H abzugeben, neu-
wertig, kaum gelaufen und garan-
tiert unfallfrei, Rechnung ist vor-
handen, Preisvorstellung = halber 
Neupreis, 
☎030/66 70 85 90 

Tipi-Zelt für kleinen Hund, unbe-
nutzt, als Rückzugsort, 30 €, 
☎0174/310 87 30 

Konfektionsständer Chrom, ohne 
Rollen, für Boutique o.a., 
☎0174/310 87 30 
Kristall-Tortenplatte, Schüssel, 
Vase, Aschenbecher u.a.,  VB,  
☎0174/310 87 30 

2  Paar Fischer Langlauf, kom-
plett, Schuhe Größe D. 38/40, H. 
40/44, kaum benutzt, je 80 €, 
☎030/66 46 18 04 

2  Galano Park Lane Klappräder, 
20 Zoll, 1a Zustand, je 100 €, 
☎030/66 46 18 04 

Eheim- Professional 4 Plus Aus-
senfilter 600 Typ 2275, neuwertig 
mit viel Zubehör, 120 €, 
☎030/744 36 69 

Orientteppich, 181x121 cm,  VB, 
Orientteppich 190x125 cm, VB, 
Orientteppich 180x90 cm,   VB, 
☎030/745 97 55 

Messing Stehlampe Deckenflu-
ter mit verstellbaren Armen, auch 
Leselampe, ca. 2 mtr. hoch, sieht 
edel aus, 40 €, eine Beamer Lein-
wand, 2 mtr. Durchmesser, gut er-
halten, 50 €, 
☎030/746 69 32 
  0179/398 17 27 

Stiefel, schwarz, Größe.7, Semler, 
neu, 15 €,  ☎0171/687 33 48  
Elektr.Schreibmaschine Olympia 
VW 2210, 15 €, 
☎0171/687 33 48 

Schneebürsten Kehrmaschine 
mit Benzinmotor, 4 Vorwärtsgän-
ge, 1 Rückwärtsgang, NEUWER-
TIG, 490 €, 
☎0173/975 19 73 

Minibücher Erotik, (Dekameron, 
Lady Chatterley und weitere Titel), 
insgesamt 19 Bücher mit Schuber, 
sehr gut erhalten, 50 €, 
☎0177/671 66 88  

Antiquarisches Sammler- Ange-
bot: " Pernkopf Atlas 1943" - 
Band I und II (in 4 Büchern) u. a. 
mit vielen Zeichnungen von E. Le-
pier mit den zeitauthentischen Si-
gnaturen, VB 2.500 €, nur Selbst-
abholung! 
☎0177/671 66 88  

Sammler! Fußball- Memorabilia 
1996, Flasche mit Fußball- Gla-
sprägung im oberen Flaschenhals 
mit oberer und mittlerer Bauchbin-
de ("VORWÄRTS DEUTSCHLAND 
Fußball EM 1996 "), h 30 cm, VB, 
☎0177/671 66 88  

neues Buch von Tip Berlin: 50 
KÜCHEN-EINE HEIMAT, eine 
Weltreise durch das kulinarische 
Berlin, 5 €, in orig. Verpackung 
Black Stories Movie Edition, 50 
rabenschwarze Rätsel, 3 €, 
☎0152/05 48 99 86 
Dachrinnen Laubschutz, rund, 
perfekter Laubschutz für die Re-
genrinne im Herbst, einfach reinle-
gen, gebraucht, aber wie neu, 19  
Stück /à 6 €, 
☎0157/7641 17 47 
Bilderrahmen, 14 Stück, sehr gut 
erhalten, einige neu, Größe: 18x13 
cm und 18x24 cm für 20 €, 
☎0177/671 66 88 

Mosaik Hannes Hegen, löse opu-
lentes Briefmarken / Ersttagsbriefe-
Konvolut auf, über 500 in vielerlei 
thematische Sachgebiete sortierte 
Ersttagsbriefe, vorrangig 70/80-er 
Jahre, Preis VB, 
☎0177/671 66 88 
Revox MK4,4 Spur Tonbandge-
rät, alles Ok, guter Zustand, vor-
führbereit mit Spule, 250 €, Zim-
merpflanze, SANSEVERIE mit 
gelben Blattrand, Gr. mit Topf, H.90 
cm x B..ca.60 cm, 20 €, Miele 
Heissmangel/Bügelmaschine, 
Neuzustand, 
☎030/661 93 49 
Holzsprossenwand, 9 Sprossen, 
wenig benutzt, 20 €,  
☎030/745 14 51 
Zena procare Rollator mit Unter-
armstütze, Tasche, schwarz für alle 
Körpergrößen, 150 €,  
☎030/745 14 51 
3 Damenräder 26er, Conway, Kett-
ler alu, NSU, fahrbereit, je 50 €,   
☎030/661 27 34 
TREPPENLIFT von Lifta, Modell 
110, Maßanfertigung für Häuser in 
der Schumpeterstraße und selbiger 
Bauart in der Groß-Ziethener-Stra-
ße, bei denen sich der Treppenlauf 
auf der rechten Seite befindet, incl. 
Wartungsvertrag und der Möglich-

Verkäufe keit diesen zu übernehmen und ihn 
auch durch Lifta Fachpersonal ein-
bauen zu lassen, sehr guter Zu-
stand da nur 3 Jahre in Benutzung, 
es gibt bis zu 4000 € Zuschuß. Er-
kundigen Sie sich bei Ihrer Kran-
kenkasse. Bei Interesse kontaktie-
ren Sie mich gerne per Email:jo-
namarkgraf@gmail.com

     Zu verschenken
Pfaff Schneidernähmaschine mit 
Gestell, Motor, Riemenantrieb, 
Kniehebel, Spuleinheit,  Kostenlos, 
nur Abholung, 
☎030/745 97 55 

Reise/ Urlaub
ZINGST / OSTSEE direkt am Ha-
fen, private FEWO für 2-6 P, NR, 4 
Zi. 80 m² auf 2 Etagen, Balkon 
(Sonnenaufgang) und Dachterras-
se (Sonnenuntergang). Spülma-
schine, Bibliothek, Tiefgarage, 
Waschm. /Tr. i.H., ab 40 €, 
☎030/744 81 23 oder  
  0163/440 38 98

Sonstiges
Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38 
Wir suchen noch Mitglieder für 
unseren Sparverein in kleiner Fa-
miliengaststätte an der Rudower 
Höhe, bei Interesse:   
☎0170/354 98 18 
Suche Stelle als Pflege- und 
Haushaltshilfe im privaten Bereich 
für 2-3 mal wöchentlich, 
☎0157/74 00 51 80 
Biete mobile Fußpflege und Haa-
re schneiden, frag nach Marie, 
☎0176/10 27 87 82

Dienstleistungen

Naturheilpraxis  
dienstags 9-19 Uhr im 

MACH160 
Marienfelder Chaussee 160

Info/Termine unter  
☎ (030) 70 24 45 53

Immobilien
Suche Nachmieter für Gewerbe-
räume, 5 1/2 Zimmer, Küche, 2 Toi-
letten, ca 100 m², Neuköllner Str./ 
Fritz-Erler-Allee, ab 1.4.2026, Kon-
takt über: labor_haefele@gmx.de 
Geldanleger sucht Eigentums-
wohnung oder Einfamilienhaus, 
wenn gewünscht auch mit notariell 
abgesichertes lebenslanges Wohn-
recht! ☎030/603 95 75 
Ruhiges, zuverlässiges Paar 
sucht ein kleines Haus oder eine 
Wohnung (EG, 1. OG oder höher) 
in Süd-Berlin: Lichtenrade, Tem-
pelhof & Umgebung, gern mit 
Garten oder Garten-Zugang in ru-
higer, grüner Lage, wir leben seit 5 
Jahren verantwortungsvoll in unse-
rem Haus und alle Unterlagen sind 
vorhanden, freundlicher, fairer Ver-
mieter erwünscht, Kontakt: 
wohnung-suedberlin@gmx.de 
Solide Frau über 60 Jahre sucht 
dringend eine 1 1/2 Zimmerwoh-
nung in Alt-Tempelhof, bis 38 m², 
WM bis 650 €, kleiner Balkon und 
Fahrstuhl,  ☎030/752 37 54 
Suche eine 1-2 Zi.-WHG in Ber-
lin, bin NR, NT und WBS vorhan-
den, ruhig, bei Interesse melden 
Sie sich bei Frau Riechert  
PF 510207 - 13362 Berlin 
TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein-u. Aus-
fahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 90 
€, einschl. NK von privat, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 

         Unterricht
Nachhilfe in Deutsch, Englisch, 
Mathematik, alle Stufen  (bis MSA, 
Abitur, B2), erteilt indiv. Kirst, 
☎0179/697 94 48 
GESANGSUNTERRICHT IN 
LICHTENRADE, ab September 
gibt es freie Plätze, 
☎030/349 53 32
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Senkrecht: 1 Opa 2 Nasal 3 NRT 4 
Oker 5 RH  6 Ursula 7 Tsd 8 OT 
(Ortsteil) 9 Page 10 Furioso 11 Een 
12 Neapel 13 Isar 15 Unisono 17 
Sambesi 20 Psalm 22 Denim 
(Jeans) 24 Tinnef 25 Regler 27 Un-
kosten 28 Kabine 31 Oleron 33 Ta-
naro 35 Etuede 36 Galerie 39 An-
halt 42 Maori 43 Suren 46 Rubin 
49 Ea 50 Nebo 52 Sarg 54 Ner 57 
her 60 Le 62 Ie

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 28 u. 29

Waagerecht: 1 Onno 5 Rumtopf 11 
Enki 14 Parkuhr 16 Stausee 18 Asten 
19 SPD 21 Granada 23 Ritus 25 
Reim 26 Per 27 Ulk 29 Silage 30 
Oboen 32 Atonal 34 Gesellig 37 
Bann 38 Maltose 40 MA 41 Omino-
es 44 Neu 45 Irr 47 Sana 48 Führen 
51 Ouse 53 Toern 55 Raa (auch Rah) 
56 Dehnbar 58 Er 59 Oele 61 Liebe 
63 Iri 64 Nil 65 Renate 66 Orange  
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Rudower-Magazin@t-online.de 

Rudow

Vorbereitung auf den 
Mittleren Schulabschluss 
Im April und Mai 2026 werden 
wieder die zentralen Prüfungen 
zum Mittleren Schulabschluss 
(MSA) geschrieben.  
Zur Vorbereitung auf diese Prü-
fungen bietet das Lernstudio Bar-
barossa in den Osterferien speziel-
le Kurse in Deutsch, Mathematik 
und Englisch an. Die Kurse beste-
hen aus 3 Blöcken von jeweils 3 

Stunden und finden in den Win-
terferien statt. Der Preis beträgt  
199 Euro.  
Wer Interesse an diesen Vorberei-
tungskursen hat, kann sich unter 
Tel. 030/66 86 99 33 informieren. 
Die Kurse finden statt im Lernstu-
dio Barbarossa in der Groß-Zie-
thener Chaussee 17 in 12355 Ber-
lin, direkt am U-Bahnhof Rudow.  

- PR- Anzeigen / Ratgeber -

In kleinen Gruppen können Schüler sich im Lernstudio Barbarossa auf 
den Mittleren Schulabschluss vorbereiten.
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In der Rudower Straße 27-29 in Buckow ist die neue Heimat von Balikci 
Ergun (deutsch: Erguns Fischbude).

Hier können die Gäste eine ruhige Kugel schieben: In der „Fischbude“ gibt 
es insgesamt vier Kegelbahnen.

fortzuführen. Verzweifelt wurde 
nach neuen Räumlichkeiten ge-
sucht, lange Zeit sah es nicht gut 
aus.  
„Doch dann erzählte mir ein Be-
kannter, dass ein italienisches Res-
taurant an der Rudower Straße aus-
zieht“, berichtet Mine Cetinbas. 
„Das war unsere Chance, auch 
wenn der neue Standort für uns als 
Moabiter erstmal etwas unge-
wöhnlich ist.“  
Bei einer Spendenaktion im Inter-
net brachten treue Stammgäste des 
Restaurants 5200 Euro zusammen, 
damit Umzug, Mietkaution und 
notwenige Renovierungsarbeiten 
bezahlt werden konnten.  
In einem tausendfach geteilten Vi-
deoaufruf auf den Plattformen Ins-
tagram und TikTok bedankte sich 
ein Mitarbeiter: „Jeder Beitrag half 
uns, Erguns Lebenswerk am Leben 
zu erhalten. Damit wir nicht ver-
gessen werden, wie es vielen ande-
ren Läden in Berlin passiert ist.“ 
Nun also der Neustart. Bis zu 100 
Gäste können seit dem 6. Februar 
in Buckow täglich zwischen 12 

und 23 Uhr nicht nur die legendä-
re Fischsuppe (9 Euro), gegrilltes 
Makrelenfilet (19 Euro), Dorade 
(21 Euro) oder den Wolfsbarsch 
Loup de Mer (22 Euro) genießen – 
wer es sportlich liebt, kann auf ins-
gesamt vier Kegelbahnen Alle 
Neune versuchen. 

Mine Cetinbas: „Mein Vater sagte 
immer: ,Solange Menschen zusam-
men am Tisch sitzen, gibt es Hoff-
nung` . Und ich hoffe, dass ich die 
Geschichte meines Vaters nun in 
Buckow weiterschreiben kann.“  

Matthias Bothe 

Kult-Restaurant Erguns Fischbude: 
Neustart in der Rudower Straße

Buckow 

Ergun Amca, Gründer und lang jähriger Chef des Restaurants im S-Bahnhof Moabit, verstarb im Herbst 2021.  
Foto: privat

Mine Cetinbas führt die „Fischbude“ im Sinne ihres verstorbenen Vaters 
weiter. Die Fotos hinter ihr zeugen von der langen Geschichte des Restau-
rants.             Fotos (3): Bothe

Unzählige Fotos, Bilder, Post-
karten und Briefe an den 
Wänden lassen an tristen 
Wintertagen  einen Hauch 
von unbeschwertem Mittel-
meer-Urlaub durch den 
Raum wehen: Buckow ist um 
eine Attraktion reicher, um 
das Restaurant Balikci Ergun 
(deutsch: „Erguns Fischbu-
de“) an der Rudower Straße 
27-29. 
 
Dabei waren die letzten Monate 
für Chefin Mine Cetinbas (44) 
und ihre zehnköpfige Crew alles 
andere als unbeschwert: Nach 35 
Jahren und einem ebenso teuren 
wie nervenaufreibenden Gerichts-
verfahren hatte sie Ende vergange-
nen Jahres ihren ursprünglichen 
Standort im S-Bahnhof Moabit 
aufgeben müssen.  
Die Deutsche Bahn als Vermieter 
hatte den Vertrag ohne Angabe 
von Gründen gekündigt und eine 
Räumungsklage gewonnen - hinter 
vorgehaltener Hand wurde von ei-
nem angeblich fehlenden Brand-
schutzkonzept gemunkelt.   
Das Restaurant, einst von Mines 
Vater Ergun, einem türkischen 
Gastarbeiter gegründet und in 
Moabit schon lange mit Kultstatus 
ausgestattet, stand vor dem Aus. 
Mine Cetinbas: „Unser Kampf ge-
gen die Kündigung dauerte ander-
halb Jahre. Anderthalb Jahre voller 
Sorgen und Tränen – und am Ende 
haben wir verloren.“ Was die Bahn 
mit den Räumlichkeiten am S-
Bahn-Viadukt in der Lüneburger 
Straße plant, ist bislang unklar.  
Die Immobilie steht leer, bis heute 
will sich das Unternehmen – so ein 
Sprecher – nicht zu den Gründen 
für die Kündigung oder zum jetzi-
gen Leerstand äußern. Nur so viel: 
„Wir bedauern sehr, dass die lang-
jährige Partnerschaft mmit Erguns 
Fischbude endete.“ 
„Dieser Ort war nicht einfach nur 
ein Fischladen“, erzählt Mine Ce-
tinbas, die das Lokal nach dem Tod 
des Vaters 2021 übernommen hat-
te. „Er war ein Zuhause, eine Erin-
nerung, ein Erbe.“ Sie beschloss, 
nicht aufzugeben, die Tradition 
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Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 1. April 

Redaktionsschluss: 20. März

Buckow

„Mach 160“ lädt zur  
Kinderbuchlesung 
Das Gesundheitszentrum 
„Mach 160“ in der Marienfel-
der Chaussee 160, 12349 
Berlin lädt am 19. März, ab 
16 Uhr zu einer Kinderbuch-
lesung mit vier Autorinnen 
ein. Mit dabei: die Großzie-
thener Künstlerin Mattiesson. 
  
Die Autorinnen, Claudia 
Schwarm, Christina Dabrowski, 
Karin Beese und Mattiesson lesen 
aus ihren Werken und nehmen 
kleine wie große Zuhörer mit auf 
eine Reise in fantasievolle, berüh-
rende und stärkende Geschichten-
welten.  
Jede der Frauen bringt ihre eigene 
Handschrift und Perspektive mit – 
von poetischen Erzählungen über 
ausdrucksvollen Bildwelten bis hin 
zu Geschichten, die Mut machen 
und zum Nachdenken anregen. 
Kurze Einblicke zu den Kinderbü-
chern: 
Karin Beese liest aus ihrem Bilder-
buch: Die „Berlinchen“  - Rettung 
auf dem Spielplatz. 
Das sind die Freundinnen Nelly, 
Amina und Hannah, drei Mäd-
chen, die gemeinsam die größten 
Abenteuer erleben.  
Es handelt von der Vielfalt und 
Wertschätzung von Menschen und 
Lebensformen. Ein Buch über Är-
ger mit Geschwistern, echte 
Freundschaft und Rettung in letz-
ter Sekunde…! Idee und Texte von 
Karin Beese, Illustrationen von 
Mathilde Rousseau. 
Claudia Schwarm liest aus „Die 
Regenbogenhörnchen werden eine 
Familie“. 
Ein Kinderbuch welches Toleranz 
und Akzeptanz fördert und zeigt, 
dass Liebe keine Grenzen kennt. Es 

erzählt wie zwei weibliche Regen-
bogenhörnchen eine Familie grün-
den wollen. 
Mit bunten Illustrationen und ge-
fühlvollen Texten wird Kindern 
auf einfache Weise erklärt, dass je-
de Familie einzigartig und wertvoll 
ist.  
Großziethens Künstlerin Matties-
son liest aus „Alwin und seine Be-
gleiter“. Das erste Kinderbuch, mit 
magischen Gutenachtgeschichten 
zum Einschlafen und ganzseitige 
eigene Illustrationen von der 
Künstlerin Mattiesson. Auf jeder 
Seite befindet sich eine Kurzge-
schichte, ein  neues Abenteuer mit 
zauberhaften Momenten, einer 
Welt in der Wünsche wahr werden 
und jeder Augenblick ein kleines 
Abenteuer ist. Das Cover zeigt das 
Ölgemälde der Autorin „Zurück 
zu den Wurzeln“ mit Alwin. 
Christina Dabrowski liest aus dem 
Buch „Önki von Öktomalwis“. lei-
der liegen mir keine Informationen 
vor, lassen Sie sich überraschen. 
 
Die Veranstaltung verbindet Lite-
ratur, Kreativität und Begegnung 
in einer offenen, familienfreundli-
chen Atmosphäre. Kinder stehen 
dabei im Mittelpunkt, werden zum 
Zuhören, Mitfühlen und Träumen 
eingeladen. Der Eintritt ist frei. 
Spende erbeten.  

Marlies Königsberg  
 

Kinderbuchlesung 
19. März 16 Uhr 

Gesundheitszentrum „Mach160“, 
Marienfelder Chaussee 160, 

12349 Berlin, 
https://mach160.berlin/ 

Anmeldungen per E-Mail:  
lebensraum@mach160.berlin                                                                     

Bestreiten die Kinderbuchlesung im Mach160 am 19. März : Claudia Schwarm, 
Christina Dabrowski, Karin Beese und die Großziethener Künstlerin Mattiesson.
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Kurz-Info
Neukölln

Altglienicke

VSG Altglienicke wartet immer 
noch auf sein erstes Pflichtspiel 2026 

Beim Ligakonkurrenten Hertha BSC II gab es ein 1:1- Unentschieden.           Fotos: Josch

Eigentlich hätte nach sechs 
Wochen Winterpause in der 
Regionalliga Nordost der Ball 
wieder rollen müssen. Winter-
liche Verhältnisse mit viel 
Schnee und Eis machten je-
doch dem einen Strich durch 
die Rechnung.  
 
Die Spiele von Regionalligist VSG 
Altglienicke am 1. Februar aus-
wärts beim FC Carl Zeiss Jena, am 
7. Februar gegen den FC Eilenburg 
und am 14. Februar beim FC Rot-
Weiß Erfurt fielen aus.  
Betroffen davon auch die anderen 
Ansetzungen des Spieltages. Offen 
war bei Redaktionsschluss auch, ob 
es für die auf Tabellenplatz 6 ste-
henden Altglienicker nun am 20. 
Februar gegen den FSV Lucken-
walde los gehen kann. 
Die Absage der Pflichtspiele hin-
derte die VSG nicht daran stattdes-
sen Testspiele auf geeigneten Plät-

zen durchzuführen, wie etwa im 
Olympiapark-Amateurstadion 

oder auf Kunstrasen in Großzie-
then.  
Gegen Ligakonkurrent BFC 
Preussen war man mit 4:1 sieg-
reich. Bei Zweitligist Eintracht 
Braunschweig gab es einen zweiten 
Test in diesem Winter mit diesmal 
einer 0:3-Niederlage.  
Ein Test beim FSV Luckenwalde 
endete mit einem 3:2-Sieg. Beim 
Ligakonkurrenten Hertha BSC II 
folgte ein 1:1- Unentschieden. Ge-
gen Oberligist Berliner AK 07 
wurde klar mit 6:0 gewonnen.  
Bei letzterem verletzte sich Vertei-
diger Nico Lübke. Unklar war bei 

Gegen Oberligist Berliner AK 07 wurde klar mit 6:0 gewonnen.

Die in der Berlin-Liga spielenden 
2. Herren der VSG Altglienicke 
waren in den letzten Wochen 
noch viel stärker vom Winter be-
troffen als das Regionalligateam.  
Die meisten vereinbarten Test-
spiele mussten ausfallen. In den 
zwischenzeitlich wenigen wärme-
ren Tagen ging es zum Landesligi-
sten Sportfreunde Johannisthal, 
wo man nach einem 1:2 zur Halb-

zeit mit 1:7 recht deutlich unter 
die Räder kam. egen den Teltower 
Kreisoberligisten RSV Eintracht 
1949 II konnte 3:1 gewonnen 
werden. er Berlin-Liga-Rückrun-
den-Auftakt am 13. Februar beim 
TSV Rudow 1888 fiel aus.  
Nun hofft die Altglienicker U23, 
dass nachfolgend gegen den FSV 
Spandauer Kickers gestartet wer-
den kann.              Joachim Schmidt

Spielausfälle auch bei VSG II

Für gesunde  
und gute Kitas
Neuköllner Kitas nehmen an der 
neuen Umsetzungsphase des Lan-
desprogrammes „Kitas bewegen – 
für die gute gesunde Kita“ teil.  
Das Berliner „Landesprogramm 
gute gesunde Kita“ (LggK) der Se-
natsverwaltung für Bildung, Jun-
gend und Familie unterstützt Ber-
liner Kitas bei der Weiterentwick-
lung ihrer Bildungs- und Gesund-
heitsqualität. Das zweijährige Pro-
gramm geht jetzt in die neue Um-
setzungsphase VIII (2026/2027), 
an der auch Neuköllner Kitas teil-
nehmen. Gemeinsam mit zehn 
Kita-Trägern unterzeichnete Ju-
gendstadträtin Sarah Nagel die 
Durchführungsvereinbarung im 
Neuköllner Rathaus. Ende Febru-
ar starten die ersten Veranstaltun-
gen für Kita-Träger und ab März 
die Schulungen für die Kitas.  
Die teilnehmenden Kitas erhalten 
fachliche Unterstützung durch 
speziell qualifizierte Prozessbeglei-
ter:innen und Koordinator:innen 
sowie eine Vielfalt an fachlichen 
Begleitmaterialien, die den Quali-
tätsprozess der Einrichtungen im 
Bereich Gesundheit und Wohlbe-
finden unterstützen. Das „Landes-
programm gute gesunde Kita“ be-
sticht durch Praxisnähe, Metho-
denvielfalt, professionelle Prozess-
begleitung und gut strukturierte 
Vernetzungstreffen. Jede Kita 
kann ihrem individuellen Bedarf 
entsprechend Schwerpunkte set-
zen. An die zweijährige Umset-
zungsphase schließ eine Nachhal-
tigkeitsphase mit weiteren Fachta-
gungen an.  
Jugendstadträtin Sarah Nagel: 
„Gerade in diesen aktuell heraus-
fordernden Zeiten ist es wertvoll, 
dass das LggK das Augenmerk auf 
die Gesundheit aller Beteiligten 
im System der Kita legt und diese 
nachhaltig verbessern möchte. 
Denn nur wenn es auch den päd-
agogischen Fachkräften gut geht, 
können Sie gute Vorbilder für die 
Gesundheitsförderung der Kinder 
sein“.  Die Anzahl der Bewerbun-
gen für das Programm überstieg in 
diesem Jahr deutlich die Anzahl 
der angebotenen Plätze. Interes-
sierte Kitas können sich ab Juni 
2027 für die Umsetzungsphase IX 
(2028/29) bei der Neuköllner Be-
zirkskoordination per e-Mail un-
ter LggK@bezirksamt-neuko-
elln.de oder direkt bei der Landes-
koordination des LggK bewerben.  
Weitere Informationen zum „Lan-
desprogramm gute gesunde Kita“ 
fgibt es auf der Internetseite unter 
www.gute-gesunde-kitas-in-ber-
lin.de
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www.telschow-ot.de

Telschow Orthopädie-Technik OHG  
Alt-Rudow 37 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-0  
info@telschow-ot.de
Orthopädische Werkstatt  
Alt-Rudow 34 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-27  
werkstatt@telschow-ot.de

Orthopädie-Technik mit Fingerspitzengefühl!

Sanitätshaus Telschow

Kinderorthopädie-Technik

Orthopädische Einlagen
Orthopädie-TechnikKompressionstherapie

GelenkbandagenBrustepithesen

Redaktionsschluss wie lange er aus-
fällt. In der Rubrik Spielerwechsel 
hat sich bis zum Ende der Winter-
Transferperiode über die bereits 
vermeldeten Neuzugänge Nikos 
Zografakis (Athens Kallithea), 
Erik Tallig (Energie Cottbus), Jo-
nas Weik (vereinslos, zuletzt SV 
Sandhausen) sowie dem Abgang 
von Ben Wagner (Eintracht Mahls-
dorf ) plus des Wechsels der Brüder 
Johannes und Paul Manske in die 
Vereinsgeschäftsführung nichts 
weiter getan.  
Der weitere Spielplan nach dem 
noch offenen Heimspiel gegen 
Luckenwalde sieht eine nunmehr 
etwas gedrängtere Folge der weite-
ren Spiele vor: Am 28. Februar soll 
es zum FSV Zwickau gehen.  
Am 3. März ist das Nachholspiel 
beim FC Carl Zeiss Jena angesetzt. 
Am 8. März folgt auswärts beim 
ZFC Meuselwitz. Heimspiel ist 
wieder am 15. März gegen den SV 
Babelsberg 03.  
Am 20. März steht das Auswärts-
spiel beim BFC Dynamo an. Am 
28. März liegt schließlich der Fo-
kus ganz auf den Berliner Landes-

pokal. Die VSG Altglienicke trifft 
im Halbfinale um 14 Uhr auf der 
Willi-Sänger-Sportanlage, Köpe-
nicker Landstraße 186, 12437 Ber-
lin, auf den FC Hertha 03 Zehlen-
dorf.  
Bei einem Sieg würden die Altglie-
nicker ins Landespokalfinale am 
23. Mai einziehen. Der Gegner 
wird am nachfolgenden Tag im 
Halbfinalspiel Sparta Lichtenberg 
gegen BFC Dynamo ermittelt. 
Einmal gelang es bislang der VSG 
Altglienicke den Landespokal ge-
winnen – im Jahr 2020.  
Damit qualifizierte man sich auch 
für den DFB-Pokal und bekam 
den 1. FC Köln zugelost. Aller-
dings herrschte damals die Coro-
na-Pandemie.  
Nur insgesamt 300 Menschen wa-
ren maximal zu diesem Pokalspiel 
im Stadion zugelassen. Zwei Jahre 
später kam die VSG erneut ins 
Landespokalfinale, verlor aber ge-
gen den FC Viktoria 1889.  Nun 
kann man zum dritten Mal in der 
Vereinsgeschichte ins Endspiel ein-
ziehen. 

Joachim Schmidt
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Berlin

Schlichtung mit 
Schiedsperson
Der erste Wintereinbruch ist 
durch. Schnee, Glatteis, rutschige 
Straßen machten den Berlinerin-
nen und Berlinern zu schaffen – 
schnell kann es Zoff über nicht 
geräumte Fußwege, Nachbars 
Schnee auf dem eigenen Grund-
stück oder die Schuld am Eis-Un-
fall geben. Auch Meinungsver-
schiedenheiten mit dem Vermie-
ter über die Einstellung der Hei-
zung oder die kurz vor Jahres-
wechsel erhaltene Heizkosten-
rechnung können sich zum Kon-
flikt auswachsen. Anlässe für 
Streit gibt es viele. 
Manch einer gibt hunderte oder 
tausende von Euros für Anwälte 
und Gerichte aus. Das ist nicht 
nur teuer, es dauert auch gern 
monatelang1. Hinzu kommen 
Vorbereitung beim Anwalt und 
falls nötig die Durchsetzung ei-
nes Urteils.  
Schneller und günstiger geht es 
anders: Streit lässt sich beilegen. 
Schaffen Sie das nicht allein, hel-
fen die rund 40 Schiedspersonen 
in allen Bezirken Berlins gern da-
bei. Diese sind in den Berliner 
Schiedsämtern als unparteiische, 
ehrenamtliche Schlichter in zivil- 
und strafrechtlichen Streitfragen 
zwischen Privaten tätig. Das amt-
liche Schlichtungsverfahren als 
außergerichtliche Streitbeilegung 
findet unter absoluter Vertrau-
lichkeit statt. Es ist kostengünstig 
und in wenigen Wochen abge-
schlossen. Der im Schlichtungs-
verfahren erzielte Vergleich ist 
ein Rechtstitel und wie ein Ge-
richtsurteil 30 Jahre lang ohne 
weiteres vollstreckbar. Weitere 
Informationen finden Sie unter 
schiedsamt.de/berlin . 

Veranstaltungen

Kräutermarkt und Ostereiermalerei 
bei den Späth’schen Baumschulen

Traditionell sorbische Ostereier: Ostereier-Mal-Expertinnen zeigen, wie mit der beliebten Wachsbossier-Technik 
reich verzierte Kunstwerke entstehen.               Fotos: Daniela Incoronato

Die Späth’schen Baumschu-
len laden zu einem bunten 
Auftakt in die Gartensaison 
ein. Dabei sind mit den Kräu-
tertagen und den Eiertagen 
zwei echte Frühlings-High-
lights im Programm. 
 
450 Küchen- und Heilkräuter-Sor-
ten, Wildstauden, Stecklinge und 
winterharte, ganzjährig erntbare 
Kübelpflanzen von korsischem 
Rosmarin und Dalmatinischem 
Salbei bis zu würzigem Lorbeer 
stehen während der Kräutertage 
im Kräutergarten vom 26. bis 29. 
März im Mittelpunkt. Dazu gibt es 
die passenden Bio-Kräutererden, 
ausgefallene Gartendeko-Ideen, 
Jungpflanzentöpfe aus Keramik, 
handgemachte Gartenstäbe, Ro-
senbögen mit Unikat-Wert und je-
de Menge Naturholz-Ideen. Kunst 
trifft hier auf Garten, Naturstein 
auf Kräutertipps. Außerdem: Jeu-
nesse Jazz, Weingut Nickel aus 
Franken, Späth’s Gasthaus mit 
Kräuter-Speisekarte und der Hof-
laden Späth mit regionalen Spezia-
litäten. 
Ostereier malen in sorbischer Tra-
dition wird vom 28. März bis 4. 
April angeboten. Dorothea Tschö-
ke vom Ostereiermuseum Sabrodt, 
gekleidet in originaler wendischer 
Tracht, zeigt mit weiteren Oster-
eier-Mal-Expertinnen, wie mit der 
beliebten Wachsbossier-Technik 
reich verzierte Kunstwerke entste-
hen. Zu sehen ist auch eine Ver-
kaufsausstellung mit Ostereier-
Sammlerstücken und wahren Rari-
täten. Das Ostereier malen findet 
in der gut beheizten blauen Mär-
chenhütte statt. Für das Ostereier 
malen fallen Kosten für die Anlei-
tung und das Material an. 
Über Ostern öffnet der Biergarten 
Späthi’s am Karsamstag und Oster-

sonntag seine Türen: mit Speisen 
vom Grill, Bier vom Fass und klei-
nem Osterfeuer in der Feuerschale 
in den Abendstunden. Späth’s 
Gasthaus lädt dann am Ostermon-
tag zum reichhaltigem Oster-
brunch. 
Der Pflanzenverkauf der 
Späth’schen Baumschulen mit 
mehr als 80.000 Pflanzen aus re-
gionaler Produktion, Spezialerden 
und Pflanz-Zubehör und der Hof-
laden Späth mit regionalen Le-
bensmitteln und Geschenkideen 
haben ab dem 1. März wieder täg-
lich geöffnet – mit Sonderöff-
nungszeiten an den Osterfeierta-
gen. Weidenkätzchen, Zierkir-
schen, Mandelbäumchen, Magno-
lien, Zaubernuss und viele weitere 
Frühlingsblüher laden mit ihren 
leuchtenden Blüten zum Spazier-
gang über das historische Gelände 
ein. Im Pflanzenverkauf der 
Späth’schen Baumschulen stehen 
farbenfrohe Blütensträucher, 
Obstgehölze, Beerenobst und 

Heckenpflanzen, Rosen, Rhodo-
dendron, Stauden, Blumenzwie-
beln, Gartenzubehör und Pflan-
zenberatung im Mittelpunkt. Im 
Baumquartier präsentieren sich kli-
maresistente Solitäre wie Eisen-
baum, Zerreiche, Feldahorn, Am-
berbaum und Rotahorn. 
Die Schaugärten, das Baumschu-
lenmuseum und das Garten-Bio-
top am Karpfenteich sind zum Sai-
sonstart geöffnet.  
 

Kräutertage 
26. bis 29. März, 10 bis 18 Uhr 

 
Ostereiermalen 

28./29. März, 11 bis 17 Uhr 
30. Mär. bis 2. Apr., 13 bis 17 Uhr 

3./4. April, 11 bis 17 Uhr 
 

Osterbrunch in Späth’s Gasthaus 
6. April 10 bis 13 Uhr 

 
Späth’sche Baumschulen 

 Späthstraße 80/81, 12437 Berlin 

Zum Saisonstart gibt es neben 450 Küchen- und Heilkräutersorten auch 
kunstvoll verzierte Ostereier im Angebot. 
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So schützt man Hunde 
und Katzen vor Zecken 
Blutsaugende Parasiten sind 
mittlerweile das ganze Jahr 
über ein Thema für Hunde- 
und Katzenhaltende. Aber 
wenn die Außentemperatu-
ren wieder dauerhaft zwei-
stellig sind, haben sie in den 
Wiesen und Wäldern Hoch-
konjunktur. Vor allem die 
Zecke kann Mensch und 
Tier gefährlich werden, denn 
sie überträgt gefährliche 
Krankheitserreger wie Bor-
relien. Deshalb sollten Hun-
de und freigängige Katzen 
spätestens jetzt den pas-
senden Schutz erhalten. 
 
In Deutschland gibt es drei Zek-
kenarten, die besonders häufig 

Hunde und Katzen befallen. Die 
Braune Hundezecke mag es am 
liebsten warm, weshalb sie bei uns 
fast nur in geschlossenen Räumen 
wie Tierheimen und Ställen lebt. 
Dort ist sie das ganze Jahr über 
aktiv. Die Buntzecke und der Ge-
meine Holzbock dagegen leben 
in oder am Rand von Wäldern, in 
Mooren, in der Heide und auf 
Wiesen mit schattigen Plätzen. 
Bei passenden Witterungsbedin-
gungen klettern sie an Gräsern 
und Sträuchern hoch und warten 
auf einen Wirt. Haben sie diesen 
erwischt, setzen sie sich am lieb-
sten an wenig bis gar nicht be-
haarten Stellen mit dünner Haut 
fest. „Bei Hunden und Katzen 
sind das zum Beispiel die Ohren 
oder die Stellen zwischen den Ze-

hen“, sagt Franziska Obert, Ex-
pertin der Agila Haustierversiche-
rung. 
Wer Hund oder Katze gegen die 
durch Zecken übertragenen 
Krankheiten schützen möchte, 
kann das Tier nach jedem Aus-
gang gründlich absuchen und alle 
Zecken entfernen. Das ist zwar 
zeitaufwendig, kann das Anstek-
kungsrisiko aber verringern. 
Denn in der Regel dauert es min-
destens zwölf Stunden, bis nach 
einem Zeckenbiss erste Erreger 
übertragen werden. Agila Exper-
tin Obert allerdings rät: „Wenn 
Sie ganz sicher gehen wollen, las-
sen Sie sich von Ihrer Tierärztin 
oder Ihrem Tierarzt zu Anti-Zek-
ken-Mitteln beraten.“ Es gibt 

Spot-on-Präparate, 
die direkt auf die 
Haut aufgetragen 
werden, und Tablet-
ten zum Einneh-
men. Ebenfalls be-
liebt sind Halsbän-
der, die Wirkstoffe 
über einen längeren 
Zeitraum abgeben. 
Meist schützen sie 
Hund und Katze 
nicht nur vor Zek-
ken, sondern auch 

vor Flöhen. 
Wurde ein Hund oder eine Katze 
von einer Zecke gebissen, ist diese 
korrekt zu entfernen. „Wichtig 
ist, dass die Zecke nicht ge-
quetscht wird“, sagt Agila Exper-
tin Obert. Dafür müsse man sie 
direkt an der Haut des Haustieres 
fassen und langsam senkrecht 
herausziehen – und zwar nicht 
mit den Fingern, sondern mit ei-
nem passenden Werkzeug wie ei-
ner Zeckenzange, Zeckenkarte 
oder Pinzette. Auch wenn keine 
Krankheiten übertragen wurden, 
kann es sein, dass die Einstichstel-
le sich leicht entzündet. Kratzt 
und leckt der Vierbeiner nicht an 
der Stelle, gehen Rötungen und 
Schwellungen in der Regel nach 
ein paar Tagen zurück.       (DJD).  
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Köpenicker Str. 32
15711 Königs Wusterhausen
(03375) 21 11 22

Gerhart-Hauptmann-Allee 68
15732 Eichwalde
(030) 67 54 93 11

Karl-Marx-Str. 133
12529 Schönefeld
(03379) 31 26 400

Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.

Hilfe im Trauerfall

10 Vorderseite des Throns (unten) mit den vier Evangelisten, Postkarte, 
ungelaufen

�

Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken sam-
meln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. Sammler 
G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelkategorien.  
Heute: Inkognito in Venezia (Teil 2).

Ein Blick aus der Vogelperspektive 
auf das Kloster verrät uns, dass der 
Kaiser mit großer Wahrscheinlich-
keit im Morgengrauen zu Fuß zu 
seinem Gastgeber unterwegs war. 
Das Kloster hat keinen direkten 
Kanalzugang und die knapp 500 m  
zum Palast ist mit einem Wegekun-

digen schnell zurückgelegt (Bild  
8).  
 
Der Doge will reiche Gastgeschen-
ke übergeben. Der Kaiser lehnt ab, 
er ist nicht aus Habgier gekom-
men, lässt er wissen. Bekannt und 
erhalten blieb der  
 
Kathedra des Bischofs Maxiamia. 
Ein Stuhl komplett mit Elfenbein-
tafeln bedeckt (Bild 9). Es ist un-

Schillers Sammlung - Otto III -  Ein Kaiser um 1000

Eine Begegnung mit  
dem Kaiser Otto III.

 
08 Kloster San Zaaria, Postkarte 
ungelaufen.
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gewiss, ob dieser Bischofsstuhl im 
Jahr der Kaiserkrönung 996 oder 
bei diesem Venedigbesuch im Jahr 
1001 von dem Dogen als Ge-
schenk an den Kaiser weitergege-
ben wurde.  
Unzweifelhaft ist, dass das kostbare 
Stück ein Symbol der Macht dar-
stellt und den Beschenkten wür-
digt. Dieser Stuhl ist einer 

der weltweit bedeutendsten Elfen-
bein-Einlegearbeiten. Auf den fünf 
Tafeln der Vorderfront sind die 
vier Evangelisten dargestellt. 
zahlreiche Darstellungen von Tie-
ren und umrankt von Ranken der 
Weinstöcke und Vögeln (Bild 10). 
Das Kathedra wurde um 545 u.Z 
geschaffen und kann in Ravenna, 
Museo Arcivescovile bestaunt wer-
den.     
 
Erst drei Tage später ließ der Doge 
die Venezianer wissen, dass der 
Kaiser in der Stadt zu Besuch war. 
Es wird angenommen, dass es die 
Inneren venezianischen Verhältnis-
se waren, die die Umstände des Be-
suches herbeiführten.  
Venedig war im 10. Jahrhundert ei-
ne aufstrebende Wirtschafts- und 
Seemacht. Ein geschicktes  Pendel 
zwischen Rom und Byzanz. Für 
Kaiser Otto III. ein wichtiger Part-
ner, nicht nur als Verbündeter an 
der Ostflanke seines Reiches. 
                                (wird fortgesetzt)  

Geschi

�

09 Elfenbeinthron des Bischofs Maxiamia, Gesamtansicht, Postkarte, un-
gelaufen

Die nächste  
Ausgabe erscheint 

zum 01. April - 
Redaktionsschluß:  

20. März
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Neukölln

18.000 Euro für die 
Tee- und Wärmestube  
Einen Spendenscheck in 
Höhe von 18.000 Euro 
überreichte Anja Siebert-
Bright, Pfarrerin an der Ge-
nazarethkirche / Startbahn 
am Herrfurthplatz im Schil-
lerkiez am 28. Januar an 
den Neuköllner Armutsbe-
auftragten Thomas de Vach-
roi.  
 
Das Geld kommt der Tee- und 
Wärmestube zugute und hilft, 
die Versorgung mit Lebensmit-
teln auch in den kalten Winter-
monaten zu sichern. Gesammelt 
wurden bei einer Weihnacht-
schallenge, die die Kirchenartige 
/ Startbahn  im November ausge-
rufen hatte. Das Ziel: 15.000 
Euro zur Unterstützung der Tee- 
und Wärmestube zusammen zu 
bekommen, wurde also übertrof-
fen. 
Impulsgeber für die Aktion war 
Vachroi. In einem Gespräch, das 
bereits im Herbst 2025 stattfand, 
berichtete er von seiner großen 
Sorge um die Finanzierung von 
Lebensmitteln für die Tee- und 
Wärmestube. „Der Bedarf war 
schon damals hoch – und der 
Winter stand erst noch bevor“, 
erinnert sich Vachroi.  „Immer 
mehr Menschen suchen unsere 
Hilfe in der Tee- und Wärmestu-
be. Damit wir allen ein warmes 
Essen bieten können, brauchen 
wir Hilfe.“ Auf die Frage, welche 
Summe nötig wäre, nannte er 
15.000 Euro. Für die „Startbahn“ 
war schnell klar: Hier braucht es 
eine konkrete Antwort. So ent-

stand die Idee einer Weihnacht-
schallenge – als Einladung und 
um Solidarität im Kiez ganz 
praktisch zu leben. 
Von St. Martin am 11. November 
bis zum Jahresende wurde fortan 
für die gute Sache gesammelt. Bei 
nahezu allen Veranstaltungen der 
Startbahn wurde auf die Challen-
ge aufmerksam gemacht, oft gin-
gen die Einnahmen direkt in den 
Spendentopf. Dazu kamen Spen-
den aus dem Kiez und über Onli-
newege. Schritt für Schritt wuchs 
der Betrag – bis am Ende sagen-
hafte 18.000 Euro zusammenka-
men. 
Besonders spendenstark waren 
die Abende des House of Love & 
Prayer, die Startbahn-Weih-
nachtsstunde sowie der Spirit & 
Soul Weihnachtsabend. Ein ech-
tes Highlight war das Benefiz-
konzert des Heart Chors gemein-
sam mit Fanfaroni, bei dem über 
1.800 Euro gesammelt wurden, 
ebenso wie das Benefizkonzert 
des Schillerchors. Auch viele wei-
tere Formate trugen ihren Teil 
bei: Kirche Kunterbunt, Just 
Sing, Tanzinsel, Adventslieder-
singen – und nicht zuletzt die 
Theatergruppe Licht und Schat-
ten, deren Aufführungen 2.000 
Euro einbrachten. 
„Diese Challenge hat gezeigt, wie 
viel Kraft in gelebter Solidarität 
steckt“, sagt Pfarrerin Anja Sie-
bert-Bright. „Viele kleine Beiträ-
ge sind zu einer großen Hilfe ge-
worden – genau das was die Tee- 
und Wärmestube in diesem Win-
ter braucht.“                        S.P.

Freuten sich gemeinsam, dass die Spende mit 18.000 Euro so groß ausfiel. 
Von li.:  Dr. Unglaube als Geschäftsführer des Diakoniewerk Simeon,  Anja 
Siebert-Bright, Pfarrerin an der Genazarethkirche / Startbahn, Gemeinde-
manager   Felix von Ploetz sowie die Fachbereichsleiterin der Eingliederungs-
hilfe, Sabine Spiegelberg. Foto: S.P.



Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
033 767/899 834 
oder per eMail: 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Einsendeschl.: 20. März 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 
 

Gewinner der Ausgabe 02 
Lösung: Valentinstag 
Gewinner: 
Doris Paschke, Krokusstr.  
Martina Mulack, Gielower Str. 

Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg!
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